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^ Cin neues Militärpensionsgesetz
o
'finbet sich jn Borbereitung . Es soll zufolge offiziöser
«autbarnng dem Reichstage am Eröffnungstage zu-

N lieber den Inhalt des Gesetzes sind zwei ver-
b wene Lesarten verbreitet : nach der einen soll der
tenT

Ut^ !lur die Dienstpensionen der Offiziere
der andern soll, entsprechend dem Wunsche

p Ncichstages , eine Erhöhung der Jnvaliden -
ith t Ucn der Unteroffiziere und Mann -
tz,

° ' ten . wie sie im Jahre 1902 in Angriff genommen
iort ' " gesehen sein . Im Interesse der aiigekuiidigten

sich wäre es zu wünschen , das; die letztere LeSart
h^ . dfftätigte , denn eine Vorlage , die nur die Anf-

der Tienstpcnsionen der Offiziere bezweckt,
te schwerlich die Zustimmung des Reichstages finden.
.tc seitens der verbündeten Regierungen ins Auge

l1):r
l’?te Erhöh » ng der Pensionen der Offiziere

begründet mit den „ besonderen militärischen
nieri

e '1cn” ' un -i' denen es notwendig sei , die Pensio-
idfep« 9 der Offiziere nach wesentlich anderen Grnnd -
tocrh

^"rznnevnicn, als die der Beamten . Tatsächlich
ilicli» zahlreiche jüngere Offiziere pensioniert und be-

" "ach deni alten Pensionsgesetz kein Ruhegehalt,
5(„ä

wneii ci » „standesgemäßes Auskommen " sichert ,
reicht schein Grunde aber erfolgen denn diese zahl-
w Elt chriifioniernngen ? Doch nur deshalb, weil ent-
ücsgk ^ davon Betroffenen sich nickt tadellos
tabVi. v ' °ber weil sie sich als unfähig erwiesen

i
» den an sie gestellten dienstlichen Anforderungen

(5jrüJ e zu leisten . Wenn ein Beamter aus gleichen
Ickle iii pensioniert wird , dann hat er die Folgen seiner
schnen .

" Fiihrilng oder seiner Unfähigkeit allein zu
Dfs , - niEt welchem Rechte will man den pensionierten
Es kn

^ r ^ n eine solche Ausnahinestellung einräumen ?
U„ n

ow » it beim Beamtenstande häufig vor, daß junge
zxjti Kräfte sich im Dienste aufrciben und früh-
dornn 'b̂ asianierung verfallen, aber cs hat noch niemand

gedacht, solchen Verhältnissen durch Erhöhung der
u»füä

°"dwhe Rechnung zu tragen . Der vorzeitig arbeits -
Oiäfct

8 ^ wordene Beamte hat sich eben mit dem gesetz-
frtilin

860 ^ " begehalle zu beziinge », obwohl er bei weitem
pm-. j

'wer daran ist, als der jüngere und noch völlig
„i, , ,V - Offizier, der nur ans Gründen „ besonderen
E’t Qtl

-
,
-
ft)en Interesses " pensioniert wird . Eine andere

wirkt,allerdings die, ob dieses „militärische Interesse"
» lehr ?roß ist, daß ein kerngesunder Offizier nicht
iim >° lortdicnen darf, wenn ein im Dienstalter

vor ihm befördert wird . Der Beamte hat vor
i" 65 . Lebensjahre nur dann Anspruch auf Pcii-

liomrnng, wenn seine dauernde Dienstnnfähigkeit ärztlich
bestätigt ist ; er ist dann in der Regel auch für jeden
»»deren Beruf unbrauchbar . Dem Offizier, der schon
» fl in voller körperlicher Rüstigkeit in den Genuß des
^ 'etzmäßigen Ruhegehaltes tritt, stehen nicht nur eine
^' iistihl besonders für ihn vorbehaltener Stellen , sondern

„ Konnexionen" zu Gebote, die ihm vor dem wegen
Luvalidiial vorzcitig pensionierten Beamten einen großen

bNvrngg gewähren . Dem Offizier wird die Militär-
>inou neben einem Gehalt in, Zivildienst bis zu 4000

b- n - Unverkürzt weitergewährt , und dabei setzt sein
UbnsfäoigcS Dienstalter schon mit dem 18 . Jahre ,

st,
"' Beamten

,
erst mit dem 21 . Jahre ein . Der Offizier

L “ 1! “ schon jetzt dem Beamten gegenüber bedeutend im
dkttsj

' lmö “ ne weitere einseitige Erhöhung der Offiziers-
Mfrn

nCU 1D'!lDe fi ^> deshalb umsoweniger rechtfertigen
i» iti >

ia de ^ 'uus'ch die Pensionsverhältnisse der
dxj , .» ben und kleinen Beamtenschaft bei weitem
tzix

' ' u '̂er der Aiffveffernng bedürfen. Glaubt die Rc-
" a nuf eine Erhöhung und anderweitige Bemessung

der Militärpensionen wirklich nicht verzichten zu können ,
dann müßte sie zun , allermindesten gleichzeitig dem
Reichstage bestiiiimte Ankündigungen machen über eine
in absehbarer Zeit ebenfalls vorzunehniende Aenderung
der Beamtenpensionen.

So viel ist jedenfalls sicher, daß eine Neuregelung der
Offizicrspcnsionen nur Hand in Hand erfolgen darf mit
einer Erhöhung der Jnvalidcnpensionen , und zwar mit
rückwirkender Kraft nicht dlos der Kriegs-, sondern auch
der Friedensinvaliden . Die Regierung will dem Ber -
iicbmen nach eine solche rückwirkende Kraft nur den
Kriegsinvaliden und denjenigen Friedensinvaliden ge¬
währen , die infolge von Dicnstbeschädigungenverstümmelt
worden sind . Eine solche Bestimmung würde aber
zweifellos in weiten Kreisen Verstimmung und Erbitter¬
ung Hervorrufen, auch wäre eine solche Ausnahniestcllnng
nicht zu rechtfertigen. Der Reichstag wird bei Beratung
des Militärpensionsgesetzes sein Bestreben in erster Linie
dahin richten miissen, einen Ausgleich der hier im Wider¬
streit liegenden Interessen zu finden .

Deutschland»
Berlin , 21 . November .

— Der Kaiser nahm heute Vormittag eine Meld¬
ung des Prinzen Albert von Schleswig-Holstein ent¬
gegen und hörte die Vorträge des Staatssekretärs des
Reichsmarineamtes und des Chefs des Marine-
Kabinetts .

— Die durch die jüngste Operation des Kaisers ver¬
ursachte Wunde wird , wie die „Natiorial -Zeitung " er¬
fährt , in einigen Tagen völlig geheilt sein . Sollte
der Kaiser , wie gemeldet wird, nach Weihnachten eine
größere Reise unternehmen, so würde es sich lediglich
um eine Erholungsreise handeln.

— Am heutigen Geburtstage der Kaiserin Friedrich
erschien der Kaiser und die Kaiserin um 12% Uhr zu
Fuß , vom Neuen Palais kommend , ini Mausoleum,
wo sie am Sarkophage der Kaiserin Friedrich einen
Kranz aus Lorbeeren und weißen Rosen niederlegten.
Prinz Joachim und die Prinzessin Viktoria Louise
legten Buketts nieder.

101. Die preußischen Landtagswahlen . Der
Gesamt-Eindruck , den die Wahlmänncr - Wahlen am
12 . November machten , wird durch das Ergebnis
der gestrigen Abgeordnetenwckhlen nicht nennenswert
geändert. Im neuen preußischen Abgeordnetenhause
werden die Konservativen in Verbindung mit den
Freikonfervativen kerne Mehrheit haben , in Dcrbind -
nng mit dem Zentrum aber eine ebenso große Mehr¬
beit wie vorher . ^8ie vergleichsweise beträchtlichsten
Erfolge hat die riatioiiatliberale Partei davongetra-
gen . Bis jetzt sind die Ergebnisse aus 428 Wahl¬
kreisen bekannt und zwar sind geivählt : Konservative
144 gegen 143 in der letzten Session , darunter Graf
Schwerin-Löwitz, von Kröcher , Graf Kanitz , Graf
Llntbnrg-Stinim . Jakobskötter und yon Erffa.
Freikonscrvattve 54 (bisher 57) , darunter Gamp , von
Kardorff und Freiherr von Zedlitz -Neukirch . Zentrum
96 (bisher 99) , darunter Porsch , Rören , Dasbach ,
Backum, Prinz Arcnberg, Rintelen , Fritzen und Brust .
Nicht wiedergewählt wurde u . a . Szmula durch
polnische Umtriebe. Nativnallibcrale 79 (bisher 75) ,
darunter Paasckie, Krause, Sattler und von Einern .
Freisinnige Volkspartei 23 (bisher 25) , darunter
Träger, Kopsch , Fischbeck , Eickhofs, Eugen Richter und
Schmidt- Elberfeld. Freisinnige Bereinigung 8 (bis¬
her 10) , darunter Brömel . Wolgast in Kiel bezeichnet
sich als wild - freisinnig. Polen 13 (bisher 13 ) .
Dänen 2 (2) . Antisemiten 2 (bisher 1 ) . Fraktions '.

lose 7 (bisher 7) . Es fehlen die 5 Ergebnisse aus
Teltow-Beskow und Breslau-Stadt . Die National -
liberalen haben Kassel-Stadt an die Antisemiten, Eim-
oeck an die Freikonservativen, Attenkirchen -Neuwied
an die Konservativen und Zentrum , sowie den Ober¬
lahnkreis an die Konservaten verloren, dagegen
Norden-Emden von den Freikonservativen und Hamm-
Soest vom Zentrum gewonnen . Letzteres büßte Pleß-
stkybnik ein an die Konservativen, ferner Lingen-
Bentheim an die Freikonservativen und Kattowitz an
die Nationalliberalen , geivann aber dafür je ein Man -
dat in Attenkirchen und Breslau. Im dritten Berliner
Wahlkreise kam es wider Erwarten nicht zu einer
Stichwahl, vielmehr wurden die freisinnigen Kandi¬
daten im ersten Wahlgange nach 13stündiger Dauer
gewählt, allerdings mit einer Majorität von mir sechs
Stimmen . Im vierten Berliner Wahlkreise siegten
ebenso die Freisinnigen . Bei der Abstiimnung kam
es zu fortgesetzten Reibereien. Im Wahlkreise Teltow-
Beskow wiederholten sich auch bei der Stichwahl, die
um 11 Uhr abends ihren Anfang nahm , die tumul -
tuarischen Szenen . Das Resultat ist noch nicht be¬
kannt. Breslau dürfte von den Freisinnigen an die
Konservativen und das Zentrum verloren werden.
Danzig haben die Freisinnigen mit geringer Majorität
behauptet.

— Wie die ,,Rheinisch -Westfäliscl>e Zeitung " be¬
stätigt, hat der jüngst gemeldete Empfang des Kriegs-
mini'sters sowie des Chefs des Generalstabs und des
Chefs des Militär-Kabinetts beim Kaiser in Zusam¬
menhang mit den Vorgängen in Forbach gestanden ,
woselbst beim 16 . Traiirbataillon eine derartige Ver¬
änderung des Offizierskorps zu erwarten steht, wie sie
»och niemals vorgekommen . Die sittlichen Verfehl¬
ungen, die Schuldenwirtschaft sowie der sehr laxe
Dienst machten eine Reihe von Ausnähmen erforder¬
lich , die bildigst bekannt werden dürften .

— Wie aus Kiel gemeldet wird, wurden die beiden
Matrosen des Linienschiffes „Kaiser Wilhelm der
Große"

, die kürzlich einen Oberbootsmaimsmaat
überfielen und mißhandelten, vom Kriegsgericht we¬
gen des schwersten militärischen Verbrechens , nämlich
militärisckiem Aufrnhr , zu je 6 Jahren 1 Monat Zucht¬
haus, Entfernung aus der Marine und fünfjährigem
Ehrverlust verurteilt .

0 Die Handelsvertrags - Verhandlungen
zwischen Telttschland und Italien batten durch
Schriftwechsel bereit » begonnen , als die MinisterkrifiS
in Italien eintrat . Zn dem neugebildeten Ministerium
gehört als Scbatzsekretär Herr Luzzottt , der schon
außerhalb der Regierung öffentlich durch Wort und
Schrift entschieden für einen neuen Vertrag mit Deutsch¬
land cingetreten war. Wie jetzt offiziös geschrieben wird,
herrschen für den Abschluß eines neuen Vertrages sowohl
auf Seiten Deutschlands wie Italiens günstige Disposi¬
tionen und werden besondere Schwierigkeiten nach dem
Ergebnis der ersten Fühlungnahn -e nicht erwartet . Die
mündlichen Erörterungen der einstweilen noch nickt
ernannten Kommissare werden voraussichtlich in Rom
stattfinden. Italien gehört zu den wenigen Staaten,
mit denen sogar Fürst Bismarck , und zwar 1883, einen
Tarifvertrag abgeschlossen hatte . An dessen Stelle trat
dann 1891 der neue Vertrag , welcher gleichzeitig mit den
Verträgen mit Oesterreich -Ungarn , Belgien und der
Schweiz damals zur Vorlage an den Reichstag ge¬
langte . Ans den Handelsverkehr zwischen Deutschland
und Italien hat der Vertrag von 1891 in günstiger
Weise «»gewirkt. Seit 1894 bat sich der Wert der Ein¬
fuhr aus Italien von 141 auf 192 Mill . M. erhöht, der
Wert der Ausfuhr aus Deutschland nack Italien von

82 auf 130 Mill . M . Von der Einfuhr nach Deutsch¬
land entfallen allein 72 Mill . M . auf die Rohseide,
welche auch nach dem im Reichstag aiigcnonimenenneuen
Zolltarif zollfrei bleiben soll. Hier entstehen also keinerlei
Schwierigkeiten. Auch Getreide- und Biehzöllc, abgesehen
von Federvieh, kommen im Verhältnisse zu Italien nicht
in Betracht, so daß also die Handelsvertragsvcroanö -
lungen voraussichtlich einen raschen und gtatlen Verlauf
nehmen werden .

— Nach einer Wiener Depesche des „Berl . Tage¬
blattes " bettachtet man nach dem gestrigen Erfolge
Körbers seine Stellung gegenüber dem Reichsrate so
gefestigt , wie noch nie zuvor während seiner ganzen
Amtsführung als Miiüsterpräsideirt. Tschechen und
Polen werden sich voraussichtlich gerade jetzt jeder
Aktion gegen ihn eitthatten. Die ertrenien Elemente
kommen nicht in Betracht lind alle übrigen Parteien
sind entschlossen, ihn jetzt zu inikerstützen und im Amte
zu erhalte» . Ein persönlicher Ausgleich zwischen
Körber und Tisza ist durch die Vermittelung Goiu-
chowskys scheinbar erfolgt , aber man ist allgemein
überzengt, daß Tiszas Bestreben ans einen Sturz
Kfirbers gerichtet ist . Körber selbst keilt diese Ueber -
zeugnng. Tisza braucht diesen Schlnß-Erfolg , um sich
die ungarische Opposition ganz gefügig zu machen.
Die llnabhängigen und die Anhänger Kossnths sagten
ihm unbedingte Unterstützung zn , wenn er Körbers
Sturz bewirkte . Körber ist aber gerade jetzt entschlossen,
nicht zilrückzukreten und nicht vom Platze zu weichen.
Es hängt alles von der Entscheidung des Kaisers ab ,
der gestern Abend aus Eisenerz eingetroffen ist . Man
erwartet , daß er Körber gegen Tisza und Ungarn
halten werde. — Aus Budapest meldet dasselbe Blatt,
daß Körbers gestrige Rede sowdhl in oppositionellen
wie liberalen Kreisen als ein Vorstoß gegen Tisza be¬
trachtet wird und man meint, daß ein iveiteres Zn-
samnienwirken beider Staatsmänner kaum mehr mög¬
lich ist.

Hd . Breslau , 22 . Nov . Die liberalen Kandidaten
in Breslau-Stadt sind unterlegen, also gewählt
Straffer (kauf.) , Wagner (freikons .) und Zicsche
(Zentnim ) .

IId . Darmstadt, 21 . Nov. Durch eine Bekannt-
machnng im Regierungsblatt hat der Gronherzog be¬
stimmt, daß die Gratulation zu seinem diesjährigen
Geburtstag und seine Geburtstagsfeier selbst am
1 . Januar 1904 erfolgen soll. Der Groffherzog ge¬
denkt seinen Geburtstag am 25 . November in aller
Stille zu begrchen und alsdann die Residenz zn ver-
laffen , um bei feiner Schwester in Kiel längere Zeit zu
venveilen.

Nusland .
Hd . Wien, 2 t . Nov . Das Fremdenblatt bezeichnet

die von ungarischen Blättern gebrachte Meldung von
einem Wechsel in der Leitung des gemeinsamen
Finanzministeriums als Erfindung . — Die Handcls-
vertragsvcrhaudlnngei ! mit Italien nehmen nächste
Woche in Rom ihren Anfang.

Hd . Budapest , 22 . Nov . Gras Johann Zrchl, hat
als Präsident der katholiscksen Voikspartei demissio¬
niert.

Hd . Budapest , 21 . Nov . Jn der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhausesgab Graf Tisza in Bezug auf
die gestrige Rede Körbers eine längere Erklärung ab .
worin er unter anderm sagte , daß er sich mit dem
österreichischen. Ministerpräsidenten in keinerlei Pole»
mik einlasien werde, sondern sich auf den einzig rich -
tigen Standpunkt stelle , daß die nilgarisckie Regierung
in Bezug auf das ungarisckie Staatsiecht sich aus-

Kirchliche Nachrichten.
bei,

"
?,

^ us dem Vatikan . P a p st P i u s X . ernannte .
Karsinal A j n t i znm Protektor des römischen

^ eiin^ breins San Gioacchino . Dieser hat einen
der ^ A' 'fichiiizer . den Hauptmann Othmar Schmidt von
Tgi. ,, ^ illichcn Schweizergarde , zum Präsidenten , den
*hnLn Oberstleutnants a . D . Joh . Baptist Schmidt ,

* ■ 0011 demselben Korps . Der Arbeiterverein San
welcher in diesem Frühjahr sein lOjähriges

^ rrc , war es , welcher den ersten Anstoß zur Er
% e : m Ö des gekannten internationalen A r :
de ; de, , kmals im Garten des Laterans zu Ehren'

-Zweiterpapstes Leo XIII . gab .
»itiiir römischen Pfarrer , sowohl diejenigen der
bis; ,̂ n ( allen ) Stadt wie auch diejenigen des „Subur -

bilden ein geschloffenes Kollegium und wählen sich
heT^ " ch ihren eigenen Kamerarius . Dies Kollegium
h i q ,

ö !lt 16. d . die Ehre , vom Heiligen Vater e in-
6 e „ zu werden . Die Vorstellung übernahm der

!>er^
' " C/vikar Respighi , sowie dessen Adlatus , der Vize-
i Roms und Patriarch von Kvnstanniiopcl Ceppetelli .
ilct Pfarrer der apostolischen Paläste und Sakristan

3^
Cc Heiligkci : , Augustiner -Bischof Pifferi war zugegen .

Kamerarius des Kollegiums überreichte
hgfj .. Peterspfennig . Der Heilige Vater richtete Ivahr -
bie . "

-" gliche und väterliche Worte und Ermahnungen an
fq^

R »vrer , unter welchen sich sehr viele Ordensleute be-

fihwc
' »» b ermuntene sie in der Ausübung ihrer

!* » Pflichten zum Heile der Seelen ihrer Pfarrkinder .
litfw . Erteilung des apostolischen Segens und dem üb-

J } .Handkuß ' schloß diese denkwürdige Audienz ,
kitiak ,

^er Eegenvisite , welche der Dekan des Kar -
»e^ . ^ Eollegiums , Qregcklo . in formeller Mise .den
)>!xF "»»nten Kardinalen Ajnti , Taliani . Katschthalec ,
5 c f Q

"ul Val und Callegari am 14. d . abstattete , wurde
f)eieV, " öerc Feierlichkeit und Pracht in Szene

Visite fand in den jetzt vom . Kavdinal -Staats -
JDterct) bei Val okkupierten Räumen des Apparta -

-• im Vatikan statt . Sämtliche neuen
»tz^ ,,' iile erschienen ganz in Rot gekleidet und von ihren
tzabe, , und sonstigem Gefolge begleitet . Sie be-

sich in den Thronsaal . während das Gefolge in der
»Nifo _ ivartew . Ueberall standen Gendarmen in Gala -

" i sowie Lakaien des Staatssekretärs in dessen
Jjofgjj rmmtlienlivree mit gepuderten Haaren und Knie -

Rit § ber Kardinal Oreglia erschien , wurde er von
^ folge der Kardinale ins Appartamento begleitet .

>Deit langen Jahren wurde diese Visite nicht so feierlich
und prunkvoll gestaltet , als diesmal .

— Pius X . und der Kirchenchoral. Der Nach¬
folger des verstorbenen Kardinals Vaughan auf dem erz¬
bischöflichen Stuhle von Westminster , Franz Bourne ,
beabsichtigte , in seiner neuen Diözese den Kirchengesang
zu heben, wie er es bereits in seiner bisherigen Diözese
von Somhivark getan hatte . Hier war es -hauptsächlich der
Bcnediktinerpater Don Gatard gewesen , welcher von
Tambourough aus öfter nach ISouthwark kam und dort
Unterricht im gregorianischen Gesang nach der berühmten
Ausgabe der Benediktiner von Solesmes erteilte . Diese
Ausgabe wurde mm infolge der Empfehlung
Leos XIII . in seinem bekannten Breve an den Abt von
Solesmes mich teilweise in der Erzdiözese Westnrinster
eingeführt . Von anderer , zum Teil nicht - englischer , Seite
wurde jedoch dagegen gearbeitet , so daß der hochw. Erz¬
bischof -Bourne es für angezeigt hielt , gelegentlich seiner
3ieffe nach lliom zum Empfange des Palliums sich an der
niaßgebendsten Stelle , d. h . beim Heiligen Vater selbst,
nach dessen Meinung und etlvaigen Wünschen in kirchen¬
musikalischen Dingen zu erkundigen . Jn der betreffenden
Privataudienz , welche Pius X . dem Erzbischof gewährte ,
zeigte Se . Heiligkeit sich auf das Eingehendste informiert
über den Stand der betreffenden Fragen in England und
sagte znm englischen Primas : „Ich bin sehr erfreut
und zufrieden , daß Sie in Ihrer Erzdiözese die
ausgezeichnete Ausgabe der hochw . Bene¬
diktiner von Solesmes einführe n"

, indem
er ihn gleichzeitig ermächtigte , von dieser seiner Aeußer -
ung beliebig öffentlich Gebrauch zu machen.

— Frciburg ( Baden ) . Zum Pfarvverweser in
Kappelwindeck ist Joseph Löffler , mit Wsenz
Pfarrer von Hcrrcnwies , ernannt . Der Dienstantritt er¬
folgt am 1 . Dezcrüber . Nach Herrenwies kommt als
Pfarwerwefer Karl H e r m a n , bisher Vikar in Elzach .
— Jn Steinbach ist Stadtpfarrer Dtetmeier leider
erkrankt und . da der Benefiziat den anstrengenden Dienst
in der großen Kirchspielsgemeinde nicht allein versehen
kann , so wurde die Kirchenbehörde « m Sendung eines
Vikars gebeten .

— Trier . Der Regens des hiesigen Priestcrsennnars,
Domkapitular E n dies , wurde zum päpstlichen Haus¬
prälaten ernannt .

— Fulda . Für den 27 . Kongreß des Verbandes
der katholischen kaufmännischen Vereintg -
ungen Deutschlands , der . 1901 hier tagen wird , hat der
hochw . Bischof das Protektorat überiwmmen .

— Köln. Die erste heilige Kommunion der
Kinder wurde hier seit langen Jahren am Feste Christi
Hiinntelfahrt gefeiert . Am Tage danach fand Firmung
statt . Bor einigen Jahren wurde für die Kommunionfeier
der dritte Sonntag nach Ostern festgesetzt, und der ver¬
storbene Erzbischof Simar nahm für die Firmung nicht
den folgenden , sondern einen besonderen Tag , einen der
folgenden Piontage . Jetzt hat Kardinal Fischer
die Sache wieder geändert . Im nächsten Jahre soll die
erste heilige Koimnunwu der Kinder schon am ersten
Sonntag nach Ostern , also am weißen Sonntag ,
stattfindeü . Der vorbereitende Unterricht beginnt schon
crm ersten Sonntag im Advent . Auf dem Lande hat man ,
wie in vielen anderen deutschen Diözesen , so z. B . in der
Freiburger , seit langen Jahren schon den Weißen Sonntag
als Kinoer -Kommuniontag . — Eine Kölner Diözesan -
s y n o t>e soll möglichst bald gehalten werden . In dein
neuesten Kirchlichen Anzeiger wird dieselbe angekündigt
und eine Kommission eingesetzt, welche die nötigen Vorbe¬
reitungen treffen soll . Zum Vorsitzenden derselben wurde
Weihbischof Müller ernannt .

— Rortenburg. Am 24 . d . M. wird die Konsekration
der neucrbauten stadtpfarrkircke zu I s n h durch den
hochw . Mschos v . Keppler erfolgen , am 26 . d . die Kirch-
weihe in Etscnharz . In Cannstatt soll eine zweite
katholische Kirche gebaut !»erden .

— Würzburg. Die feierliche Amtseinsüihrung des
neuernannten Subregens Dr . Val . Schmitt des bischöf¬
lichen Klerikalseminars fand am 19 . Nov . durch den hochw'.
Bischof start . Der bisherige Subrcgens , Professor Dr .
Zahn , ist nach Straßburg abgereist .

— Nürnberg. Die Einweihung der St. Elisabeth¬
kirche findet am 6. Dezember statt .

— Altötting (Bayern. ) Der hochw . Missionsbischof
Geyer ist hier eingetroffen und wohnt im oberen Kapu -
zinertloster .

— Salzburg . Der Empfang des hochw . Kardinals
Fürsterzbischof Katschthaler bei seiner Rückkehr aus
Rom am 13 . November war immerhin großartig (Siehe
„ Beob .

" Nr . 266 ) , wenn auch alle äußeren Dekorationen
fehlten . Die Stadtgemeinde übernahm es »licht — wie
im Jahre 1896 bei der Rückkehr des Kardinals Haller von
Rom in großartiger Weise die Stadtgeineinde den Em¬
pfang veranlatzte — äußere Dekorationen zu veranlassen .
Der Grund ? Jrn Salzviwger Gemeinderate diktieren
einige Deuischnationale und stellen die Gemeinde bloß und
die guten Elemente lassen sich einschüchtern . Im Ge -
meiiwerate stellte man sich sehr erregt , daß die konservative

Partei des Landtages geschlossen gegen die Garantie des
Landes für das sechs Millionen Kronenanlehen der Stadt
gestimmt habe . Kardinal Katschthaler war von jener
Sitzung fern geblieben , Hai also weder für noch dagegen
gestimmt . Dieses Entgegenkommen gegenüber der Stadt -
gemeinde Ivar aber einigen Ultras zu Ivenig . er hätte für
die Garantie stimmen sollen, meinen sie . Aus Rache nun
tourde ein feierlicher Empfang seitens des Gemeinderates
abgelehnt .

Gerade im jetzigen Moment war diese Haltung der
Stadtgemeinde unverständlich , ja verletzend . Gegenwäriig
befinden sich auch über 100 fremde Priester und
Laien in Salzburg , um am pädagogisch - kate -
ch e t i s ch e n Kurse teilzunehmen . Salzburg nimmt als
gastliche Stadt alle Besucher , namentlich bei Gelegenheit
größerer Veranstaltungen freundlich auf . Zum mindesten
hätten diese Teilnehmer erwarten können , daß der Ver¬
anstalter dieses Kurses bei seiner Rückkehr aus Rom
festlich ausgenommen würde . Für die liberalen Ferial -
kurse widmere die Stadt 500 Kronen , für den frei¬
maurerischen Volksbildungsverein und die Völtsbibliothek
auch einige hundert Kronen . Nur für den Empfang seines
Oberhirten , der nun bekleidet mit den Abzeichen der denk-
l>ar höchsten kirchlichen Würden zurnckkehrt , hat sic nichts
bewilligt . Unter den Kursteilnehmern hat diese Hitltung
der Stadtgemeinde sehr verstimmt und werden dieselben ,
in ihre Heimat zurückgekehtt , diese schlimmen Eindrücke
gewiß nicht verbergen . So ist der Ruf Salzburgs in den
anderen Kronländern , in Deuischland und in der Schweiz
geiviß kein besserer geworden .

( ?) Salzburg . ( Pädagogisch - katecheti scher
Kur s .) Der Mittelpunkt dieser Woche bildet das Er -
fchciacn Sr . Eminenz des Kardinals Fürsterzbischofs
Katschthaler auf dem Kurse . Am PUttwoch nach¬
mittag aus Rom heimgekehrt , erschien der Kardinal gleich
am Donnerstag früh in der ersten Vorlesung . Am Llbend
fand feierliche Begrüßung Sr . Eminenz durch den Kurs
statt . Stadtpfarrer DL. Treutler auS Ehliugcu hielt
di« mit schwäbischem Salze gewürzte , humorvolle Begrüß¬
ungsansprache im Namen der „ Studenten "

. , Jhr folgte
im Namen des Lehrkörpers die des Hofrats Dr . W i l l-
m a n n .

Im Kolleg ist die wesentliche Arbeit dieser Woche ge¬
teilt zioischen Studienpräfekt Hofer , Hofrat Dr . Will -
mann und Pater Wildau er O . 8 . 8 . aus Slift
Seckau . Ersterer verteidigt in seinen Vorlesungen wesent¬
lich die synthetische Methode , wenn wir die Ausdrucksweise
der Liatecherik denen der Logik vorziohen wollen , ohne daß



schließlich das Recht » indiziere , daß dieselbe das un¬
garische Ttaatsrecht ini Sinne der Gesetze ausübe .
Weiter ertlärtc Graf Tisza , er könne die Versicherung
abgeben , daß er nur so lange auf seinem Platze blei¬
ben werde , als der praktischen Geltendmackpmg
dieses Standpunktes kein Hindernis im Wege stehe.

Der französische Schulkampf . Tie Geister,
die er ries , die bringt er nicht mehr los , nämlich
Waldeck-Rousseau . Er ist es , der zuerst radikale Maß¬
nahmen gegen die Kongregationen durchsührte . Das
Vereiusgesetz , das nur ein Werkzeug in der Hand der
Regierung gegen die Kongregationen und Orden sein
sollte und keine tiefere Bedeutung hatte , ist unter ihm
angenommen worden . Combes , sein Nachfolger , niacht
weiter . Waldeck-Nousseau will nicht mehr mitmachen
und tritt in Opposition zu Combes ; aber er hält den
Wagen des antireligiösen Radikalismus nicht mehr
auf . Im Schulkamps ist Waldeck-Rousseau unter¬
legen . Die radikale Presse jubelt über den Sieg des
Ministerpräsidenten im Senat . Trotz der geringen
Mehrheit , die der Antrag Delpech erhielt , legt sie
dieser dlbstimmuna eine einschneidende Bedeutung bei,
nicht nur hinsichtlich des sachlichen Punktes , daß in
absehbarer Zeit der Unterricht der Orden und Ordens¬
mitglieder endgültig aufhören wird , sondern vornehm «
lich auch in parteipolitischer Beziehung . In der Tat
bedeutet die Annahme dek> Antrages Delpech zugleich
die Annahnie der voni Ministerpräsidenten Combes
angekündigten Vorlage über das Unterrichtsverbot für
alle Ordensleute und auf allen drei Unterrichtsstusen .
Auch erscheint es nicht zweifelhaft , daß die Kammer
nüt einer viel größeren Mehrheit den Entscheid des
Senats gutheißen wird . Der Besiegte des gestrigen
Tages ist Waldeck-Rousseau . Zum zweiten Mal trat
er offen gegen seinen Nachfolger und gegen dessen
Führung des antiklerikalen Kampfes auf und zum
zweiten Mal ist er unterlegen . Der Kamvf gegen den
Klerikalismus ist zur Verrücktheit geworden , wie der
„ Figaro " sagt .

Paris , 18 . Nov . Die neuesten Opfer des Marine¬
ministers Pelletan rüsten sich allenthalben , die Stätten
ihrer bisherigen gesegneten Wirksamkeit zu verlassen .
Heute früh sind bereits 16 Soeurs de la Gagesse , die
seit der großen Revoluffon die Hospitäler in Lorient
und Port -Louis leiteten , von einer ungeheuren Men¬
schenmenge zum Bahnhofe geleitet , in corpore von
Lorient abgereist . An ihrer Spitze schritt Schwester
Sainte -Zacharie , Inhaberin einer goldenen Medaille ,
die ihr vor kurzem für ihre treuen , 40jährigen
Dienste in Verpflegung vieler hundert typhuskranker
und mit anderen Gebrochen behafteter Marinesoldaten
verliehen worden war . Die Menge bereitete den ab-
ziehenden VerbanMen eine äußerst herzliche Ovatton .
Im Marinehospital versahen die Schivestern des hei¬
ligen Vinzenz von Paul die Krankenpflege seit 220
Jahren ohne Unterbrechung . In Anerkennung ihrer
treuen , aufopferungsvollen Dienslleistungen gewährte
ihnen das „ dankbare Vaterland " zum Abzüge groß -
müffgst — eine Frist von 14 Tagen . — Die gleiche
Frist wurde den Krankenschwestern in Brest gewährt
und zwar auf spezielles Ansuchen der Oberin Soeur
Agnds -des -Anges , die seit mehr als 40 Jahren dem
dortigen Mannehospital vorgestanden war und im
vergangenen Winter von Admiral BeSnard dekoriert
wurde .

Der Selbstmord des italienische« Finanz »
Ministers Rosano ist bezeichnend für die Zustände
in, neuen Italien . Rosano gehörte zu den Verteidigern
des bekannten Hauptes der Maffia , Palizzolo , der deS
Mordes angeklagt war . Der Verteidiger eines Mörders
zu sein, ist ja an und für stch keine Schande , aber nach
allem, was von dem Treiben Palizzolos und seiner poli¬
tischen Freunde und Beschützer bekannt geworden ist,
dürfte man annebmen , daß auch seine Verteidiger in
Gaunereien , in Durchstechereien , wie sie so
massenhaft in dieser Sache getrieben worden sind , ver¬
wickelt waren . Rosono war durch eine Zeugenaussage
auch tatsächlich blosgestellt. Palizzolo war Abgeordneter
für Palermo . Als er sich im Jahre 1882 um das
Mandat bewarb , war er berettS des Mordes stark ver¬
dächtig . Seine Gegner gingen nun zum Ministerium des
Innern , um seine Verhaftung zu verhindern ,
weil daS als eine Einmischung der Regierung zu ihren
Gunsten erschienen wäre , und nur den Freunden Paliz¬
zolos genützt hätte. Rosano war damals Unterstaats¬
sekretär im Ministerium ; er entsprach dem Wunsche nach
Nichtverhaftung, äußerte aber , Palizzolo sei eine Ka¬
naille , die unschädlich gemacht werden müsse. Paliz -

er jedoch die Analyse ihre Berechtigung namentlich auf den
oberen Stufen absprechcn will .

Glanzvolle Leistungen an Klarheit und philosophischer
Tiefe stellen die Vorlesungen Willmann « über den
Zusammenhang der Didaktik mit der Logik und Psycho¬
logie dar.

Pater W i l d a u t r befürwortet und begründet die
größere Berücksichtigung der Liturgie im Religionsunter¬
richt . Seine Auseinandersetzungen machen tiefen Eindruck .

Sonntag und Montag bringen un§ noch die Vorträge
S a y d 15 über Herbart und Nietzsche und den WillmannS
über Leffings Nathan den Weisen und deren Bedeutung
für die Erziehung . Diese Borträge werden die Hörer vor
der Gepflogenheit moderner Studenten , vor Semesterschbuh
abzureisen, glücklich bewahren .

Von anderer Seite wird uns noch aus Salzburg
unterm 19. November geschrieben:

Mit Vergnügen lesen wir die Notizen , die ab und zu im
„Beobachter" über den hiesigen katechetischen Kurs er¬
scheinen ; wir Badener alle , treugeblickdene und ausge -
sprungene , haben daran Interesse , daher gewähren Sie
auch unserer Feder eininal einigen Raum .

Der gestrige abend brachte eine angenehm empfundene
und allseits angenehmer nachwirkend« Abwechslung in die
graue Theorie der Vorlesungen , nämlich die Begrüßung
Sr . Eminenz des Fürsterzbischofes Dr . Katschthaler durch
den katechetischen Kurs . Zahlreicher als sonst war die Zu¬
hörerschar und an Männlein tourden einige mehr gezählt
als sonst .

Es begann die Feierlichkeit mit dem Bortrag des
Paters W i l d a u e r O . S . B . im wesentlichen über heid¬
nische und christlich« Erziehung . Dann folgte das Hoch
ans Se . Eminenz , nach witziger und sehr gelehrter Wloti -
viernng ausgebrachr vom Senior der Hörer und Hörer¬
innen , Stadtpfarrer Treutlcr von Eßlingen (Württem¬
berg ) . Die schwäbische Dichtcrschiilc ist ja bekannt durch
den hohen Flug ihrer Phantasie ; daß aber mich die Tüb¬
inger Rhetorcnschule die Phantasie zu pflegen weiß , war
eine interessante Beobachtung . Die Ansprache des hochiv .
Dr . Treutlcr weckte ganze Stürme von Lachsalven, und
die Begeisternng über diesen geist- und gemütvollen Blih -
schwaben stieg auf de » Höhepunkt, als er den katechetischen
Kurs unter gebührender Anerkennung der verschiedenen
Verdienste bereits zur Salzburger Präliiniiiarnnibersität
zu stempeln wußte . Cs folgte eine kurze Rede des „Rek¬
tors " Hofrat Willmann , worauf sich Kardinal Katschthaler
erhob, um Hofrat Milmann mit einem goldenen Ringe ,

zolo wurde gewählt, stimmte imnicr für die Regierung,
war mit dieser sehr intim und wurde natürlich nickt
wegen des Mordes verfolgt . Derselbe Rosano aber,
der ihn eine Kanaille genannt hatte , übernahm , als er
später der Anklage doch nicht entging , seine Verteidi¬
gung !

Diese Dinge waren, wie gesagt, durch eine Zeugenaus¬
sage bekannt geworden-, bevor Giositti bei der Bildung
des Ministeriums Rosana zum Finanzminister berief. An
solchen „ Kleinigkeiten " nimmt nian aber in Italien leinen
Anstoß mehr, weil die meisten Politiker irgendwelche Be¬
trügereien und Gaunereien auf deni Kerdholze haben.
Nachdem aber die Ernennung Nosanos erfolgt war ,
kamen in der sozialistischen Presse noch weitere Enthül¬
lungen über ihn. Er hat uänilich für 5000 Lire
dem Anarchisten Bergamosco , der im Gefängnis
saß und zu mehrjähriger Zwangsarbeit verurteilt werden
sollte , die Freiheit verschafft , indem er sich bei der Polizei
und der Regierung für ihn verwandte. Den Versuchen ,
die Geschichte abzustreiten, ist Bergamosco selbst ent-
gegengetreten. Er erzählte, wie Rosano zu ihm in 's Ge¬
fängnis gekommen sei , ihm die Vermittlung angeboten
habe und dann tätig gewesen sei . Ein wegen ge¬
meinen Verbrechens verurteilter angeblicher ehema¬
liger Gcmeindeschrciber, der Bergamosco dem Abgeord¬
neten Rosano empfohlen hatte, erhielt zur Belohnung für
diese Vermittlung einen Strafnachlaß von sechs Monaten .
Tie Enthüllung dieser Geschichte hat Rosano nun zum
Selbstmorde getrieben.

Inzwischen wird ein weiterer Skandal bekannt.
Rosano verfolgte den VolksschnllehrerLüizin von Aversa ,
der Heimat und dem Wahlkreise Nosanos , weil er sein
politischer Gegner war , seit langer Zeit . Erst focht er
seine Ernennung an, und als diese bestätigt worden war ,
erfolgte seine Entlassung durch den Stadtrat , d . h . der
Schulbehörde wurde die Abschrift eines Stadtrats -
beschlnsses in diesem Sinne übersandt . Ter Stadtrat
hatte aber garkeinen solchen Beschluß gefaßt .
Der Bürgermeister und Stadtschreibcr hatten das Schrift¬
stück gefälscht . Nun wurden sie wegen Urkunden¬
fälschung angeklagt, die Verteidigung aber übernahm
Herr Rosano , der neue Minister , d . h . die Ange¬
klagten wären sicher sreigesprocken worden, — der Lehrer
wäre vom Dienst suspendiert geblieben und hätte kein
Gehalt bekommen !

Daß Giolitti , der Ministerpräsident , nichts von diesen
Geschichten gewußt haben sollte , als er Rosano zum
Finanzminister machte , ist nicht recht glaublich. Wie übel
niuß ein Land daran sein, das diese Leute zu den Ersten
der Nation zählt.

SRK . Mazedonien . Es kommt nicht eben oft vor ,
daß die Haltung Deutschlands gegenüber den Orient¬
wirren in der englischen Presse unbefangen gewürdigt
wird . Daher verdient ein Brief der „Times " weitere
Verbreitung , worin die Mitwirkung unserer Diplo¬
matie zur Annahme der in Mürzstcg beschlossenenund
in der letzten russisch -österreichischen Note aufgestellten
Reformforderungen durch die Pforte ziemlich objektiv
auseinandergesetzt ist. Es heißt dort , die von Deutsch-
land dem Sultan bezeugte Freundlichkeit diene zur
Sicherung seines Ansehens bÄ den Muselmanen und
diese Bewahrung des Prestige mache es ihm leichter ,
den Wünschen der beiden Kaisermächte nachzngeben .
Die Deutschen betrachteten es als außerordentlich ge¬
fahrvoll für die Pforte , wenn sie bei ihrer ersten , rm
Grunde ablehnenden Antwort auf » die Mürzsteger
Forderungen beharren wollt «, man höre , daß der
deutsche Botschafter dem türkischen Minister des
Aeußern dringend zu einer den Kabinetten von St .
Petersburg und Men Genüge leistenden Annahme¬
erklärung geraten habe . Dies alles ist zutreffend ,
und die Stimme Deutschlands hat sich in diesen Tagen
zur Unterstützung der russisch - österreichischen Politik
in Konstantinopel vielleicht eindringlicher als andere
erhoben . Es war auch eine Freundschaftspflicht gegen
di« Türkei , ihr jeden Zweifel über den Ernst der Lage
zu benehmen . Der „Times "-Korrespondent läßt ein-
fließen , man verhehle auf deutscher Seite nicht, daß
man manche Punkte der Mürzsteger Vereinbarung ab¬
lehne . Dies ist aber nur in dem Sinne richtig , daß
Deutschland , wie es übrigens den Wünschen der beiden
anderen Kaisermächte entspricht , nicht verpflichtet sein
soll, an der tatsächlichen Ausführung der Einzelheiten
unmittelbar teilzunehmen . Erbeten und bereitwillig
gewährt wurde unsere Beihilfe zur Durchsetzung der
En dloe ^Annahme der letzten Note . Das war die
dringendste Aufgabe , damit die diplomatische Lage ge¬
festigt und die Anwendung der bisherigen Palliativ¬

methode auf die Balkankrisis auch weiterhin sicher¬
gestellt wird , d . h . Führerschaft Rußland und Oester¬
reich -Ungarns , die ihnen von den übrigen Regier -
ringen mehr oder minder willig überlassen wird .
Zögert aber die Pforte noch länger , den Faden zu er¬
greifen , an dem die Ostmächte für sich nicht weniger
als für die Türkei einen friedlichen Ausweg aus dem
Labyrinth der mazedonischen Frage suchen , so gibt sie
wider ihren Willen und zum Schaden ihrer Jrrteresseir
selbst Anlaß für ein schärferes Hervortreten von
Mchten , die in dem für die französische Kammer be¬
stimmten Bericht über das Budget des Ministeriums
des Aeußern von dem Deputierten Francis de
Pressencs als die „Töchter der Revolution " gefeiert
werden .

Btt den .
* Karlsruhe , 23 . November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden, dem Kanzler des Kaiser¬
lichen und Königlichen Oesterreichisch -Ungarischen Konsulats
in Karlsruhe, Wilhelm Rieseberg daselbst, die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser von Oesterreich
verliehenen goldenen Berdieustkreuzes mit der Krone zu
erteilen.

Mit Entschließung Großh. FianzminisieriumS wurde Forst-
astessor Franz Battlchner in Lenzkirch, unter Zurück¬
nahme seiner Versetzung nach Ueberlingen, nach Wernheim
versetzt und mit der Leitung des ForstamtSdiensteS daselbst
betraut.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen wurde BetriebSasststent Max Noethlich in
Bruchsal nach Waghäusel versetzt.
Heber das Wahlergebnis in KarlSruhe -Land
bringt die „Köln . Ztg .

" einen Artikel, in welchem sie die
Bündler und Antisemiten für daS Ergebnis verantwortlich
macht ; besonders sucht sie Herrn Domänendirektor Hoff-
mann als das Karnickel hinznstellen . Der „Rheinische
Kourier " (Redakteur Adam Röder) antwortet der „Köln.
Ztg .

" und sagt, die antisemitischen Elscrianer seien aus
dem liberal - demokratischen Lager herüberge-
kommcn und hätten von jeher die Konservativen scharf
bekämpft. Dann heißt es weiter :

„ ES hat auch keinen Sinn , den Tomänendirektor Hoff¬
man» zum Wau-Wau zu machen . Herr Hoffmann ist, wie
sein Chef, der Graf von DouglaS , in politischen , sozialen
und religiösen Fragen « in durchaus gemäßigter Mann . Als
Graf DouglaS stch nicht mehr wählen ließ, hat er dies
hauptsächlich deshalb getan, weil ihm die preußisch -konser¬
vative Partei mit ihrem Feudalismus im poliisichen und
sozialen nicht genehm war . Wie alle Süddeutschen ist auch
Graf DouglaS mit einem guten Tropfen demokratischen OelS
gesalbt, weil eben in Süddeutschland die führenden Schichten
nicht mehr , wie im Norden und Osten, auf dem Standpunkt
der Eroberer stehen gegenüb»r den Unterworfenen. Diese
Anschauungen teilt auch Direktor Hoffmann, der im übrigen
ein fähiger polischer Kopf ist und in keiner Beziehung zu
den Extremen gehört. Aber einen Fehler hat er, der ihn
in den Augen der badischen konservativen Pfarrer minder¬
wertig erscheinen läßt : er hat seine Kinder katholisch taufen
laffen, da er in Mischehe lebt. AuS diesem Grunde
allein hetzen die evangelischen konservativen Pfarrer seit
Jahren gegen den Mann , der, wenn man den hochverdienten ,
charaktervollen Emil v . Stockhorncr nicht wehr wählen wollte,
der einzig berufene war, den Bezirk KarlSruhe-Land zu ver¬
treten, in dem er seit Jahren wirkt . Statt deffen verschreiben
stch die konservativen Pfarrer de» Hardt einen Amtibruder
aus dem hohen Schwarzwald , der politisch völlig bedeutungs¬
los ist und den Stöckerianern viel näher steht , als den
Konservativen."

* Erste Kammer «nd Neubron« betr.
erinnert der „Schwab . Merkur " kkaran, daß Freiherr
v . Neubronn schon in der letzten Kammertagung sich
geäußert habe , der Augenblick sei nicht fern , an dem er
den Staub Karlsruhes von den Füßen schütteln werde .
Das sei damals allgemein vermerkt worden . Ob seine
Nichtwiederberufung in die Erste Kammer mit dieser
Aeußernng zusammenhängt , ist nicht ersichtlich. Die
Ausdrucksweise läßt aber entschieden auf eine gewisse
Animosität gegen die Verhältnisse in Karlsruhe
schließen. Wodurch diese hervorgerufen wurde , wäre,
interessant zu erfahren . Als sicher dürste angenom¬
men werden , daß sie nicht nur auf der «inen Seite vor¬
handen ist.

* Ist die „Badische LandeSzeituug" ein
theologisches Aachblatt?

So fragten wir uns , als wir in der „Bad . Landes¬
zeitung " folgendes lasen :

„ Eine hübsche Probe priesterlichen Hochmutes teilt Graf

Hoensbroech in der letzten Nummer seiner - v,
„Deutschland "

(2 . Jahrg . 2 . Heft , S . 260 ) mit :
weitverbreiteten Schrift des bischöflichen Gencralvi . »
Caussette, „Manresa " heißt es : . « , <,,»

Zwischen Gott im Himmel und den Menschen auf 6 : „
steht als Mittelglied bet Priester , der , selber zugleich ^ ,
und Mensch, beide einander näher bringt . Daß ich ^
Priester Götter ( ! ) nenne, ist keine schmeichle)" ^
Hyperbel, keine Unwahrheit . Ihr seid schöpferisch ,
Maria in ihrer Beteiligung an der Menschwerdung >
In Zeit und Ewigkeit seid Ihr Schöpfer , wie Gott se> .
Die Frucht dieses unseres täglichen Erschaffens itz 1

fleischgewordene Wort selber. Gott kann zwar neue ^
in das Dasein rufen , nimmer aber kann er etwas Groyc
lim , als Ihr ( Priester ) tut . Ich als Priester komme .
der Weltordnung nicht etwa gleich dem Cherubim
Seraphim , sondern ich stehe Wer denselben ; den»
sind Gottes bloße Diener , wir aber dessen Gehilfen -
weilt in unserem Verschluß. Ihr öffnet und schirm,
Audienzstunden : ohne Eure Erlaubnis darf er sich ^
rühren . Seht Euch so einen 24jährigen Mann an ,
durch die Kirche schreitet, © üttber, die seiner ivarten, a

sucht : Er ist der Gott , der diese Erde reinigt !" . j{$
„Ihr werdet sein wie Gott, " sprach einst im

die Schlange , der Geist der Lüge und des Hochmut », ^
apst aber, der fromme Gregorius I „ nannte sim

echt der Knechte Gottes "
. Me die Rollen untevecr

vertauscht wurden ! Mit diesen schamlosen Goitesm >>
^

urigen füttert man in den Seminarien unseren. F y
KleruS , mit diesem pathologischen Gottähnlichkeitsg^
zieht er hinaus ins Leben.

"
. . .

Vorausgesetzt, daß Hoensbroech nicht wieder ü
fälscht hat — sein großer Papsthammer enthalte
Fülle von Fälschungen — , so sind die oben angepu
ten Lätze allerdings ein Ueberschwang von rhetorsim .
Wendungen. Der katholische Ascet und übeftM ,
derjenige, welcher von katholischen Dingen etwas j
steht, wird sie aber mit ganz anderen dingen aim "^
als ein nationalliberaler Zeitungsschreiber, der H*1
das Wissen noch den Willen hat, katholische Dinge ^
verstehen . Mit solchen Ausführungen , wie
Manresa enthalten sind, soll selbstverständlich nicht
Stolz im katholischen Priester genährt werden, so"^ ,
im Gegenteil die Demut und das Streben nach *\

jr,
kommenheit , um sich der höchsten Würde immer " ,
diger zu machen . Daher ist die von der „Landes ^
angefügte Bemerkung Unsinn und zeigt zugleich, ^
ste wieder einmal über Dinge spricht, die sie mw
auch von weitem nicht kennt . . ^

Woher weiß die „Landeszeitung"
, daß man ,M,w ^

jungen Klerus " in den Seminarien mit diesen ® It1s
„ füttert " ? (Wie fein !) Und ferner : Seit wa " " ^
die „Bad . Landeszeitung " ein theologisches Fachest ,
daß ste sich mit der ascetischen Ausbildung der km „
lischen Kleriker beschäftigt ? Die nationallibttst
Presse behauptet bekanntlich fast Tag für Tag,
Politik nichts mit Religion zu tun habe ; fast Tag
Tag kommt irgend ein Angriff , der stch auf dem ^
biete der Religion bewegt . Was will denn die polu "
„Bad . Landesztg .

" auf dem Gebiete der Theol^
arbeiten und ausrichten? Verständnis hat sie ja ff"
für diese Dinge ; aber sie kann auf diese Weise
Gehässigkeit gegen alles Katholische Ausdruck
Darum nennt die „Bad . Landesztg .

" auch das "
Buch Pater Denifles in einer konfusen Notiz st
Pamphlet ( !) , während sie bekanntlich die Schws,
broschüre Graßmanns und die wissenschaftu^
Streiche des rabiaten Schwarz nicht genug crw
konnte .

Unsere Leser entschuldigen ; aber die Gepsstüst
heften der nationalliberalen Presse zwingen
während , religiöse Themata in unserem pslitilöl
Matt zu behandeln .

** Ans dem Bezirke Eberach -Bucheu. ,
Bürgermeister Weiß von Eberbach ist gewählt wo^ st

das hat nicht überrascht und nicht überraschen kö>M ,
Sehr überrascht hat dagegen die Mehrheit , mit
seine Wahl erfolgt ist. Nach dem AnSgang der zwst,
Wahlmännerwahl in Neunkircken hatte er 66 Stim «' .
zu erwarten , falls die nachträglicheMeldung richtig
daß nicht alle 5, sondern nur 3 Wahlmänner für sta
gewählt wurden . War diese Meldung unrichtig
ganze Neunkircher Wahlmänner -Kollcginm für PU
hatte er auf 68 Stimmen zu rechnen . Tatsächlich st
er aber 70 Sümmen erhalten ; der Zählkandidat
Zentrums nur 53 . Von den 5 übrigen Stimmen wvr ,
2 für Hemberger, 2 für einen Kandidaten L . abgegkst
und eine ungütig . Bekanntlich waren unter den ^
30 . Oktober gewählten Wahlmännern 57 , die als ü
gesprochene Zentrumsleute angesehen wurden . So w ^allen polisischen Lagern gerechnet worden. Ihnen st"st,

die Sprecher und Anwesenden mit einigen gemütvollen
Worten zu bedenken .

Er tarn der inoffizielle Teil — „jetzt kommt's ", hörte
man sagen — nämlich dasjenige , was Prälat Danner
schon drei Tage vorher eine gemütliche Abendunterhaltung
genannt hatte . Auf allgemeinen Wunsch übernahm unser
lieber Landsmann S ch o f e r den Vorsitz, den er zum Er¬
staunen der guten Salzburger mit Geschick und Umsicht
zu führen wußte . Jodler und Toaste , Quartetts und Solis
wechselten in bunter Reihe ab! Die Begeisterung über
Analyse und Synthese materieller und geistiger
Objekte war noch nie so groß , selbst damals nicht, als Hof¬
rat Mllmann dem Mißbrauch dieser Worte
durch die Katechetiker energisch das Wort
redete , und die Forderung entschieden betonte , daß
der Logik allein das unveräußerliche Recht zustehe,
die Begriffe der Wort« zu prägen , und jeglicher Um- und
Entwertung dieser als Unfug aus den Büchern
auözumerzen fei .

— Holland. Zum Generalvikar der Diözese
Haarlem ist vom Bischof Prälat A. I . B r o u w e r,
Dompropst und Regens des Priestcrseminars in Hage-
wcld , ernannt worden.

— Treviso. Der Bischof von Treviso , Monsignore
Giuseppe Appolonia ist plötzlich gestorven .

m Jahre 1829 zu Venedig geboren , wurde Mstzr.
ppollomo 1879 zum Bischof von Adria gewästt und rm

Jahre 1883 auf den bischöflichen Stuhl nach Treviso be¬
rufen.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 23 . November.

v . 8t . Großh . Hoftheater . Tie Oper brachte Sams¬
tag Abend „Josef und seine Brüder " in neuer
Besetzung der Hauptrollen . Etienne Nicolas Mehul , der
Schöpfer des Werkes, war ein „Gluckist " edelster Art .
Die Melodien dieses Werke» wirken durch ihre edle
Einfachheit, irdisches und göttliches, Ideal und Wirklich¬
keit berühren sich, lösen sich ab und vereinigen sich am
Schluffe in dem herrlichen Chore „Gott , wie so weise
führest du die deinen "

. Wir haben uns schon wieder¬
holt an dieser Stelle über diese Oper ausgesprochen,
deren Handlung ans einer der ergreifendsten und
rührendsten Schilderungen deS Alten Testamentes fich
aufbaut . Berlioz war einer der glühendsten Verehrer
Glucks und MöhulS , er erzählt in einem feiner Briefe,

daß er einer Aufführug dieses Werkes beigewohm und
tief ergriffen und gerührt nach Hause gegangen fei. Wie
den , auch sei, gegenüber den nerventötendeu Weisen und
Dissonanzen unserer neuesten Tonschöpfungen, wie einfach ,
edel, erhaben und doch so stimmungsvoll wirkt diese
Musik auf den Unbefangenen. Man kann auch diesem
Komponisten gegenüber ftagen : Wann wird ein
menschliches Geschlecht so überstudiert, so übersättigt sein,
um de» Zauber dieser edlen Einfachheit, die tiefe Inner¬
lichkeit und vornehme Empfindung , die in ihm ruht , nicht
zu fühlen ? Die Andacht und der Ernst , mst welchem der
größte Teil der Zuhörer der Aufführung folgten, be¬
wiese», daß im Publikum der Sinn für das wahrhaft
Schöne noch nicht erstorben und nur geweckt zu werden
braucht.

Die Aufführung ging glatt vorüber , insbesondere war
es Herr Remond , der durch würdige Gestaltung des
„Josef " hervorragte . Tie Partie liegt für den Sänger
nicht zu hoch, künstlerisch schöner Vortrag konnte daher
mit gefühlsinnigcm Spiele sich aufs engste verschmelzen .
Er sprach auch den Dialog warm und edel : eS war eine
Glanzleistung des Sängers . Recht gefällig und an¬
ziehend spielte Frl . W a r m e rs p e r ge r den „Benjamin " .
Herr Keller war als „Jakob " gut am Platze, die
hohen Stellen der Rolle klangen indessen weniger schön,
als die der Mittellage . Wir haben s. Zt . den „Jakob "
von Staudigl und später von Plan ! gehört und
hinter diesen mutz Herr Keller , was edlere inniger
empfundene Darstellung und Gefangswcife betrifft, doch
zurücktreten . Die Wucht deS Tones macht bekanntlich
seinen Wert nicht auS.

Die Söhne Jakobs waren gesanglich alle gut ver¬
treten, die Chöre gingen sicher und präzis , die Regie
hatte alles sorgsam überdacht und auSgestattct. Zuletzt ,
aber keineswegs als Letzten, nennen wir noch „Simeon " ,
der durch Herrn Büttner trefflich gegeben , das unstäte,
ruhelose deS von GewissensbissenGefolterten charafteristisch
aus Gesang und Darstellung treten ließ. Daß man an
Stelle der modernen französischen Recitative ,
welche seiner Zeit Herr Mottl in das alte Werk etn-
schaltete und die wie ein paar moderne Modelappen
auf einm altehrwürdigen Talar wirkte », daß man
da wieder den allein passenden und würdigen Dialog

1i»tf
einsetzte, der, wenn er richtig gesprochen , die 2B,r:
nie versagt,^

daS ist nur zu loben ! !

= Bo» Hochschulen . Die BesuchSziffer der Univer ^
Heidelberg stellt sich nach stattgehabter driU ^
Immatrikulation und zuzüglich einiger weiterer An¬
merkungen für das Wintersemester 1903/04 wie
Es gehören an der prot .-theologischen Fakultät 56 , „ j
juristischen 397 , der medizinischen 266 , der Philosoph »^ ,
326, der naturwissenschaftlich-mathematischen 314, L,
sammen 1359 Studierende . Hierzu kommen 321 8 j
Besuche der Vorlesungen berechttgte Personen relffN
Alters und 21 Hörerinnen in der philosophischen ^
32 in der naturwissenschaftlich-mathematischen Fakin '

^
so daß stch eine Gesamtzahl von 1533 Hörern OnL
1534 im Wintersemester 1902 03 ergibt. — 3 '} ^
Universität Freiburg (Baden) schrieben sich bei ^
dritten und letzten Immatrikulation nock
Studierende (darunter 1 Dame ) ein : 2 in der kathou ' .^
theologischen , 17 in der rechts- und staatSwisseniK ^
litten , 15 in der medizinischen und 20 in der pv
sophischen Fakultät . Nach der provisorischen Feststku ^
beträgt die Gesamtzahl der Neuanmeldungcn 406, ^
Gesamtbesuchsziffer der immatrikulierten Sl " ^
renden im Wintersemester 1903 -04 1322, eine Bes" „
ziffer , die noch in keinem Wintersemester in
erreicht worden ist. — Mit einer Antrittsvorlesung ^
„GoetheS Weltanschauung" führte sich Dr . B .
in der philosophischen Fakultät der Haller Univen ,
als Privatdozent ein . — Der Assistent Tr . O . £ ° .

e
,

wurde zum Oberarzt in der Klinik und Pollkltm u
Geburtshilfe und Frauenkrankheiten an der Ultimi
Kiel ernannt . <n 0(*

— Akademische Gedenkfeier . Am Samstag

mittag 11 Uhr wurde wie alljährlich in der Aul "
^

Universität Heidelberg das mit dem e fl
tage Kakl Friedrichs verbundene Stiftung
dieser Hochschule begangen . Außer dem akadeinni ^,
Lehrkörper und den Chargierten der studeni i
Körperschaften nahmen die Spitzen der Behörden, ,
wie sonstige Festgäste an der Feier teil . Nach jj«
musikalischen Einleitung hielt der gegenwärtrge 7»
rektor , Mrkl . Geh . Rat Dr . C z e r n y , die



ebenso geschlossen 63 nationalliberale Wahlmänner gegen¬
über. Zwischen beiden

'
Hauptgruppcn waren 5 für die

Kandidatur Hoffmann festgelegt , 2 für die Kandidatur
Hcmbergcr und 1 gegen die letztere wie auch gegen die
uationalliberale Kandidatur Weiß . Von allen ohne Aus¬
nahme hatten die Wähler hüben wie drüben eine ganz
bestimmte Meinung und Erwartung. Vier oder mindestens
2 Wahlmänner haben diese Erwartung getäuscht und
M zum „Umfall" verleiten lassen , natürlich zu Gunsten
ber nationalliberalen Kandidatur . Es ist also nickt bei
bloßen Versuchen geblieben, einzelne Wahlmänner zu
einem politisch -treulosen Verhalten zu verführen . Da
ble nationalliberale Presse sich nickt geschämt hat, der-
Atige Versuche zu beschönigen , wird sie um so weniger
Etwas daran anszusetzen finden, als ihre Partei Vorteil
davon hat.

Bei dieser Stimmenmehrheit des gewählten Kandidaten
Weiß dürfte es für die Kammer gegenstandslos sein, die
Kassierung der Wahlmännerwahl von Neunkirchen auf
sbre Nichtigkeit zu prüfen . Auch nach Abzug der fünf
Stimmen, die von Neunkirchen zu K'llen waren , verbleibt
die absolute Mehrheit : 65 gegen 63 .
Der z . Berbandstag der badischen Windt-
. Horstbunde ,
der am gestrigen Sonntag im Offenburger Vcreins-
bause tagte , nahm einen außerordentlich erfreulichen
Zerlauf . Von sämtlichen Bunden waren zumteil mehrere
Vertreter erschienen ; nur Waldshut schickte einen schrift¬
lichen Bericht über die VereinStätigkeit ein . Windthorst-
bunde sind zurzeitZn Bühl , Ettlingen , Freiburg , Karls»
^>he, Konstanz, Mannheini , Neustadt, Villingen, Waldshut.

Lahr ist man eben daran, einen Bund zu gründen.
Redakteur Förster (Offenburg) eröffnete die Tagung
Und übertrug den Vorsitz dem Vorortspräsidenten
Bollmer von Freiburg, welcher seiner Freude über
b°s Anwachsen der Windthorstbundsache Ausdruck gab.
Am Morgen erfolgten sodann die Berichte über die Tätigkeit

einzelnen Vereine, die fast durchweg günstig lautelen.
jedenfalls wird überall riistig gearbeitet.

Ani Nachmittag wurden Referate gehalten von Chef¬
redakteur Meyer (Karlsruhe ), der die politische Lage in
Boden nach den Wahlen schilderte und dabei besonders
? uf die rührige Tätigkeit unserer Gegner hinwies , und
venigegenüber zu planmäßiger Arbeit mahnte , für die er
°elttmnite Vorschläge machte . Mit Beifall wurde es auf-
llcnommen , als er sagte , die Windthorstbunde werden
stets im Geiste der offiziellen Zentrums -Parteileitung am
politischen Leben sich beteiligen, da es Sache der alten,
erfahrenen Poliiiker sei „ die Richtpunkte in der Politik
""zugeben . Das zweite Referat . hielt Herr Druckerei¬
nerwalter Hutter (Freiburg.) Er sprach über die Tätig¬
reu der Bunde im kath . Vereinsleben, besonders im Volks-

erem und iu der Zentrumspresse und versprach von
leit £" des Volksvercins jede Unterstützung der Windt-
^"rstbiinde . Seine begeisternden Worten weckten einen
ebhaften Nachhall in der Versammlung,
c * ,c darauf folgende Diskussion, an der sich auch
verr Rcichstagsabgeordneter Marbe und Herr LandtagS-
"vgeordneter Hergt beteiligten war sehr anregend und
wurde mit dem größten Jnterefle verfolgt . Zum Schluß
ram das Referat von Redakteur Laven (Mannheim). In
ebenso treffender als gemütvoller Weise schilderte er die
wichtige Aufgabe der Bunde auf dem Gebiet der Presse.
Er wußte die Sorge für weitere Verbreitung und Unter¬
stützung der Zentrumspresse so anschaulich darzulegen,°°ß seine Ausführungen sicher nicht bloS im Gedächtnis

auch zur Tat werden. Auch hieran'chlost sich nne reichliche DiSknsflon . Nachdem dann noch
Ülw0 ' den Vorort Freiburg weiterbeizubehalten,
Uno tm nächsten Jahr den Verbandstag früher als Heuer
lind zwar m Karlsruhe zu halten, wurde der Ver¬
bandstag offiziell geschloffen, wobei der Vorsitzende noch
einmal darauf hinwieS , wie ganz anders der 3 . Ver¬
bandstag aussehe als der 1 . und 2 ., wo die Bundes¬
sache noch recht klein war.

Sympathiekundgebungen waren von verschiedenen
Seiten eingelroffen; wir erwähnen die Freiherren von
Stotzingen und Mentzingen, die Abgeordneten Hug, Kopf,
Geppert u. a. Herr Abg. Hergt sprach sich sehr aner¬
kennend über die Bunde ans und versicherte dieselben der
besten Sympathien seitens der Zentrumsabgeordneten
HI»! ^at fte, im gleichen Sinne weiterzuarbeiten wie
bisher . Daß die anwesenden Vertreter über die schrift-
«che und mündliche Anerkennung ihrer Tätigkeit von
leiten des Zentrums sehr erstellt waren, brauchen wir
stur anzudeuteu.

Am Abend war die Festversammlung der Offenburger
Vereiue zu Ehren der Windthorstbunde im Kopfsaale,
wobei der Zentrumsveteran , Herr Reichstagsabgeordneter
Marb e , eine tiefempfundene Rede hielt, die dem un-

. vergeßlichen Andenken des großen Windthorst gewidmet
war. Arbeiten wie Windthorst für Gott und Kirche und
Vaterland, das war der Grundgedanke der Rede, die bei
— _ ^_
j" welcher er das Thema „Ueber die Entwick¬
lung der Chirurgie während d e s 19 .
Jahrhunderts und ihre Beziehung
zum Unterricht " behandelte. Am Schlüsse
mner hochinteressanten Ausführungen betonte der
Redner , daß für die Chirurgie wie für die Medizin
M allgemeinen immer noch die humanistische
Bildung des Gymnasiums als die b e st e
B o r b i l d u n g zu betrachten sei, daß aber durch die
bessere Ausbildung des physikalisch-naturwissenschast -
u,chen Anschauungsunterrichtesein Gegengewicht gegen
we bloße Büchergelehrsamkeit geschaffen werden sollte ,
penier verlangte er die Aufstellung von Schul¬
ärzten , die den Einfluß der anstrengenden Arbeit
auf die Schüler zu kontrollieren und auch die körper¬
lich Schwackien gegen allzugroße Anforderungen in
Schutz zu nehmen hätten . Daran reihte der Prorektor
die Chronik der Hochschule und schloß mit der Ver¬
kündigung der verliehenen Preise .

-- - Todesfälle . Kommerzienrat Butz, Direktor der
Zwirnerei und Nähfadenfabrik Göggingen , ist am
"9 . Nov . gestorben . — Dr. W. Hein, Privatdozent für
allgemeine Ethnographie an der Wiener Universität
Und KustoSadjunkt am Naturhistorischen Hofmusenm, ist

42 . Lebensjahr verschieden .
— Vom Theater. Der Zar schenkte dem Hoftheater

m Darm st ad t die gesamte Neuausstattung zn „Aida " ,
die angeblich 200,000 Mark kosten soll. — ,,Der grüne
Zweig " , ein neues dreiaktiges Schauspiel von Felix
Philippi , wird am königlichen Schanspielhaufe in
Berlin in der ersten Hälfte des Monats Januar zur
Aufführung kommen . — Bierbaum ' s Schauspiel
»Stella und Antonie " ging mit großem Erfolg im
Wilhelma -Theatcr zu Stuttgart in Szene . — „Neu-
vierige Frauen " , Ermano Wolf Ferraris neue
Sper, wird noch im Laufe dieser Svielzeit im Münchener
Hoftheater zum ersten Mal anfgeführt werden. — Die

den Anwesenden großen Enthusiasmus hervorrief . Herr
Laven sprach in gewohnter gewandter und begeisternder
Weife über Mannestugenden . Es folgten noch ver¬
schiedene Toaste auf Alte und Junge ; auch Bekehrungen
gabs , bis die späte Stunde zur Heimkehr mahnte.

Der Verbandstag hat unstreitig seinem Zweck vollauf
entsprochen . Jeder ging weg mit der Ueberzengung: Es
ist ein Zug in den badischen Windthorstbunden !

Erwähnt sei noch, daß die Teilnehmer im katholischen
Vereinshaus aufs Beste verforgt waren .

Meine badische Chronik.
cf Adelsheim , 22 . Nov . In Bödigheim geriet die

Frau des Landwirts H . Müller I beim Dreschen ins
Göpelwcrk . ES wurde ihr ein Fuß und ein Arm drei¬
mal gebrochen .

H Plaukstadt , 22 . Nov . AuS Unvorsichtigkeit schoß
der 18 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Huckele , alS er im
Zimmer mit einem geladenen Flobertgewehr hantierte, den
verheirateten Schuhmachermeister Eise « hau er derart in
den Fuß , daß die Ueberführung des Verletzten ins Akade¬
mische Krankenhaus Heidelberg nötig wurde .

i$ Bruchsal , 22 . Nov . Ein Dragoner der 2 . Eskadron
ging neben einem Gefährt her , als plötzlich die Pferde
scheuten und den Magen Umrissen , wobei der Mann zwischen
Deichsel und Rad geriet . Ein Fuß wurde ihm völlig abge¬
rissen. Der Verunglückte wurde in daS Lazarett verbracht .

& Trtberg , 22 . Nov . Der BürgerauSschuß be¬
schloß die Errichtung einer vierklaistgen Höheren Bürger¬
schule .

Föi Freiburg , 22 . Nov . Gestern früh brannte die
Schreinerwerkstätte des Herrn Schäfer nieder . Der
Schaden ist erheblich.

® Mrßkirch , 22. Nov . In Menningen können die
Schmiedmeister Klett Eheleute die Feier der goldenen
Hochzeit begehen.

Lokales »
Karlsruhe , 21 . November.

— Der katholische Männerverein der Osistadt
hatte mit seiner gestrigen Theater -Aufführung zugunsten
der inneren Ausschmückung der St . Bernharduskirche einen
guten Erfolg . Wie immer wenn es gilt , zur größeren
Zier des Gotteshauses ein Scherflein beizutragen, waren
die Oststädter in Scharen herbeigeeilt, im Nu hatte sich der
große Saal zum „Grünen Berg " nebst den anstoßenden
Räumlichkeiten dicht gefüllt. Die Musikkapelle des Vereins,
die sich bereits bei früheren Gelegenheiten aufs beste einge¬
führt , leitete den Wend mit einem flott gespielten Musik¬
stück ein , worauf die Tochter des zweiten Vorstandes von
der Bühne herab in einen : wirkungsvoll deklamierten
Prolog den Erschienenen ein herzliches Willkommen ent¬
gegenrief. Unschwer war aus den schöngeformten , inhalt¬
reichen Versen als Verfasserin Fräulein Eberhard zu
erkennen , die auch mit diesem poetischen Beitrag wieder ein
toarmes Interesse für den Oststadtverein an den Tag ge¬
legt hat . Das erste der beiden aufgeführten Stücke , „Eine
Verlobung mit Hindernissen", erzielte dank der guten Ein¬
übung und vortrefflichen Darstellung einen vollen Heiter¬
keitserfolg. Die Handlung dreht sich um einen jungen
Grafen , der sich als Dienstmann verkleidet , um zu seiner
Braut zu gelangen, die ihm gegen den Willen ihres ge¬
strengen Herrn Vaters ihr Herz geschenkt hat ; währenddem
spielt der Dienstwann Nr . IS die Rolle des verliebten Gra¬
fen mit so gutem Erfolg , daß ihm ein reicher Baron aus
der Vevwandtschaft die Hand seiner Tochter und eine statt¬
liche Mirgift anbieiet . Die komischen Verwechslungen, die
aus diesem Verhältnis entstehen , lösen sich am Schlüsse
in Wohlgefallen und ein donnerndes Hoch auf bas glück¬
lich vereinte Brautpaar und den Dienstmann Nr . 19 auf .
— „Ein kleines Mißverständnis " betitelt sich das zweite
Stückchen, in welchem ein angehender Schauspieler die
Hauptrolle spielt. Derselbe übt im Walde, den Revolver in
der Hand, eine Szene aus „Wilhelm Tcll" , wird von einem
Bauern und einem Juden , d!« ihn dabei beobachten ,
als Mörder angesehen , verhaftet und in Nummer Sicher
gebracht. Zun , Verhör konvittt der dicke Bürgermeister ins
Gefängnis , und nachdem sich das Mißverständnis aufge¬
klärt hat, schließt der Schauspieler die ganze Bauerngesell-
schast in das Wachtlokal ein und überläßt dieselbe ihrem
!Schicksal. Die also Geleimten Iviffen sich nicht anders zu
helfen , als indem sie mit vereinten Kräften die Türe aus-
sprengen, was mit gewaltigem Krach und unter allge¬
meinen: Halloh geschieht. Dank des trefflichen Bauern¬
witzes , der in diesem Schwank zum Ausdruck kommt, be¬
fand sich das Publikum in einer sehr animierten Stimm¬
ung und spendete freudig Beifall . — Das Hauptverdienst
an dem schönen Erfolg des gestrigen Theaterabends gebührt
den Damen und Herren, durch deren opferwilliges Zu¬
sammenwirken die AuMhrung der beiden Stücke ermög¬
licht ivurde, und nicht zuletzt den Mitgliedern der Musik¬
kapelle, welche durch ihr flottes Spiel die Zwischenpausen
in so angenehmer Weise ausfüllten . Ihnen allen sei dafür
auch an dieser Stelle herzlicher Dank ausgesprochen ;

ff Die Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes deut¬
scher Bodenreformer hält morgen (Dienstag) abend in
der Brauerei Schrcmpp eine Versammlung ab, in welcher die
Frage besprochen werden soll : „Wiekann derdrohenden
Erhöhung der städtischen Umlagentunlichst vor¬
gebeugt werden ?" Im Hinblick auf daS wichtige Thema
seien alle Bürger zu zahlreichem Besuch dieser Versanimlung
eingeladen .

uo Die Chrysanthemum « Ausstellung in der alten

Gcneraldirektion der KöniglichenHoftheater zu D r e S d e n
hat Hugo v . Hofmannsthals „Elektra " zur Auf¬
führung angenommen. — „Vision nach dem Ball " ,
Pantomime von Prinz Joachim Albrecht von
Preußen , wurde mit durchschlagendem Erfolge im
Stadttheater zu Straßburg aufgeführt . — „Tristan
und Isolde " wird nunmehr sicher in der Großen
Oper zn Paris in Szene gehen. — Pierre Wolffs
„Oeffentliches Geheimnis " fand bei der Erst-
Aufführung im Deutschen Volkstheater zu Wien einen
freundlichenErfolgs, — „® ie Walküre " wurde kürzlich
im polnischen Nationaltbeater zu Lemberg zum ersten
Mal in polnischer Sprache aufgeführt und fand eine
begeisterte Aufnahme . Die Uebersetzung stammt von dem
polnischen Dichter Mianowski . — An der neuen nieder¬
ländischen Oper zu Amsterdam befindet sich gegen¬
wärtig die große Oper „Die Tochter des Kaisers "
von Willem de Ha an , dem Darmstädter Hofkapellmeister,
in Vorbereitung .

— Verschiedenes. Die deutschenTheater -
direktoren wollen Gustav v . Moser in
Görlitz ein schlichtes Denkmal setzen. Der
Leiter des Görlitzer Stadttheaters, Brehm , fordert zur
Einsendung von Beiträge:: für diesen Zweck auf. —
Nachdem vor einigen Jahren die Zeitschriften „V o m
F e l s z u m Meer " und „W e i t e W e l t"

, die im
Verlag der deutschen Verlagsanstalt iu Stuttgart
waren, an S ch e r l in B e r l i n abgegeben worden
waren, hat jetzt auch eine teilweise Verschmelzung
des Keilschen Verlags in Leipzig ( „Gar¬
tenlaube") mit dem August Scherls stattgefunden.
Bleibt die „ Gartenlaube " auch eiustweilen noch in
Leipzig, so ist doch diese Machtäußerung des Groß¬
kapitals wieder sehr bemerkenswert, ein Zeicher: der
Zeit.

Weinstube der Festhalle ist um einige Tage verlängert
worden . Der Besuch dieser interessanten Ausstellung ist Jeder¬
mann anznralen.

Turm Umstoßen einer Erdöllampe hat sich heute
früh ein 17jähriges Dienstmädchen in der Gartenstraße solch
schwere Brandwunden zugezogen, daß es kaum mit dem
Leben davonkommen dürfte. Dasselbe wurde in das städt.
Krankenhaus verbracht . Es ist dies innerhalb weniger Tage
der zweite derartige Fall und kann deshalb gerade in jetziger
Jahreszeit nicht oft genug zur Vorsicht gemahnt werden ,
c- ch Infolge eines SchlaganfalleS ist am Samstag
abend gegen 7 Uhr der allgemein bekannte und beliebte
pen . 71 I . alte Wagenwärter M. R a m st e i n plötzlichgestorben.
Auf dem Heimweg von der St . Vinzentiuskapelle begriffen,
hatte er sich in einem Gasthaus in der Hirschstraße kaum
ein GlaS Bier vorsetzen lassen, als er auch schon vom Schlag
getroffen zu Boden fiel und als Leiche in seine Wohnung
gebracht werden mußte . Ramstein war ein eifriges Mitglied
mehrerer katholischen Vereine und ein Mitgründer des
Arbeitervereins, dem er bis zu seinem Tode tteu ergeben
war. Wo immer cS galt, katbolisches Leben nach außenhin
zu betätigen , war der alte Ramstein einer der Ersten und
hat dadurch seinen jüngeren Glaubensgenossen ein leuch¬
tende? Beispiel treuer Pflichterfüllung gegeben. Ist er auch
plötzlich aus dieser Zeitlichkeit abberufen worden , so ist er
doch nicht unvorbereitet gestorben, denn allezeit hat er seine
tief religiöse Ueberzengung durch ein christliches Leben be¬
tätigt . Möge er nun ruhen in GotteS Frieden!

Unwetter-Nachrichten.
Hd . Berlin , 21. Nov . Dem „Lokalanzeiger" zufolge

stockt auf ber Unterelbe zwischen Hamburg und Kuxhaven
infolge dichten Nebels der gesamte Schiffsver¬
kehr vollständig.

Hd. Hamburg , 22. Nov . Infolge des gestrigen
Orkans ist der englische Dampfer Twizell bei Kux¬
haven g e st r a n d e t. Die Mannschaft konnte sich retten,
doch ist der Dampfer verloren.

Hd . Breslau , 21. Nov . Das durch den anhaltenden
Regen bewirkte Hochwasser der Oder zerriß in,der
Nacht zum 21 . ds. bei Brieg an der alten Bruchstelle

' den
Briesen-Lindener Deich. Hierdurch sind mehrere andere
Deiche stark gefährdet, sodaß wieder ständiger Wachtdienst
eingerichtet ist.

Hä . Frankfurt a . M ., 22 . Nov . Ein orkan¬
artiger , von Blitz und Donner begleiteter Sturm ,
'wütete am Samstag Abend zwischen 7 % und 8 Uhr 40
über die Stadt . In der Bockeicheimer Landstraße wurde
einer der stärksten und mächtigsten Bäume vom Sturme
entwurzelt und quer über die Straße geschleudert , wobei er
im Fallen die Leitung der elektrischen Straßenbahn mit
sich riß , so daß der auf dieser Straße um diese Zeit große
Verkehr vollständig unterbrochen wurde. Die Feuerwehr
mußte das Verkehrshindernis aus dem Wege räumen und
nach einstündigem Unterbruch konnte der Verkehr wieder
ausgenommen werden. Auch in den Garten und Anlagen
richtete der Sturm erheblichen Schaden an .

Hd . Brünn , 21 . Nov . ®n ganz Mähren und
Schlesien richtet das Hochwasser großen Schaden
an . Die Oder , March, Ostrowitza sowie die Rezwa sind
aus den Ufern getreten. Die Städte Kremsier und Hül¬
let» sind vollständig überschwemmt .

Vermischte Nachrichten.
Hel . Berlin , 21 . Nov . Die vor einigen Tagen ge¬

meldete Bluttat deS wahnsinnigen Grafen Korni 8 in
Parishat noch zwei wertereOpfer gefordert. Wie
der ,/Lokalanzeiger" meldet, starb gestern die von dem
Geisteskranken verletzte PortierSfrau und ihre Schwester
erlag einem Schlaganfall , als sie die Todesnachricht er¬
fuhr . — Wie aus Geestemünde gemeldet wird, landete
dort Fffchdampfer Nereus die auS sechs Mann bestehende
Besatzung des dänischen Drermafifchooners I a c o b s e n,
mit welchem er kollidiert war . Der Echooner ist bei dem
Zusammenstoß gefunken . — Wie dem „Lokalanzeiger" aus
E i s l e b e » gemeldet wird, gab der 17jährige Realschüler
Schneider im Jähzorn auf seinen Vater , einen Hotel¬
besitzer mehrere Schüsse ab und verletzte ihn schwer am
Unterleib. Der ungeratene >Sohn flüchtete , wurde aber er¬
griffen und verhaftet.

** Stuttgart , 21 . Nov . Bei einem großen Brande
in Zaberfeld , Oberamt Brackrnheim, kamen ein Han¬
delsmann , seine Frau und Mer Kinder in den Mammen
um.

Hd . Basel , 22 . Nov . Gestern Abend 6 Uhr fft auf
der Station Palezieur , aus der Linie Bern-Genf ein
Schnellzug auf eine Lokomotive aufgefahren . So¬
weit bis jetzt bekannt, gab es fünf Tote und zahlreiche
Verwundete. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht be¬
kannt. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Hd . Prag , 21. Nov . Hier ist die Ledertuch -Fabrik
teilweile niedergebrannt . Das gesamte Waren¬
lager wurde vernichtet. Der Schaden ist sehr groß. Der
Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

Hd . Newyork , 21 . Nov . Wie aus Peoria im
Staate Illinois gemeldet wird , hat gestern Abend auf der
Eisenbahnlinie St . Louis—Chicago in der Nähe von Tre -
mont eine furchtbare Eisenbahn -Katastrophe
stattgefunden. Ein Güterzug fuhr mit solcher Heftigkeit
aus einen Personenzug, daß dieser vollständig zertrüm¬
mert wurde . 32 Passagiere waren auf der Stelle
tot viele andere schwer verletzt.

Telegramme des „Bad . Beobachters " .
Hä . Berlin , 21 . Nov. Aus Newyork meldet das

„Berliner Tageblatt" : Auf eine Anfrage des Marine-
Departements , ob die Meldung , daß amerikanische
Kriegsschiffe bei Colon die deutschen Schiffe Marco-
mania und Scota angehalten hätten , wahr sei , hat der
Befehlshaber der dortigen Kriegsschiffe Admiral
Coghlan geantwortet, daß die Marcomania auf der
Höhe von Colon angehalten hätte , um Passagiere zu
landen . Man habe das Schiff jedoch nicht behelligt .
Die Scota sei drei Tage überfällig gegen Sonnen¬
untergang vor Colon angekommen und benachrichttgt
-worden, daß es nicht gestattet sei. Bewaffnete zu tan-
den , sei aber sonst nicht belästigt worden. Lediglich
die Dunkelheit hätte sie verhirchert , sofort ins Dock
zu gehen .

— Entgegen der Meldung der „Rheinisch - West¬
fälischen Zeitung " , daß die letzten 'Empfänge des
Kriegsministers, des Chefs des Generalstabes und
des Chefs des Militär -Kabinets mtt den bekannten
Vorgängen in Forbach Zusammenhängen , erfährt der
„Lokal -Anzeiger"

, daß an den zuständigen Stellen
von den angeblich i«. Aussicht genommener : Maß¬
nahmen bezüglich des 16 . Train-Bataillons bis jetzt
nicht das Müdeste bekannt ist.

— Wie dem „Lokal -Anzeiger" aus London gemel¬
det wird , wurden bei der gestern in Windsor abge-
haltenen Konferenz zwischen dem Minister des
Aeußern Landsdowne und dem Leiter der auswär¬
tigen Polittk Italiens Tittini die Einzelheiten des
projektierten Schiedsvcrtrages zwischen Eiland und
Italien festgesetzt und von König Eduard sowie von
König Viktor Emanuel genehmigt.

— Im Wahlkreise Teltow -Beeskow wurden die bei¬
den konservativen Kandidaten 'Hammer und Fetisch
mit 918 resp . 926 Stimmen gegen die freijimugen
Kandidaten gewählt.

Hd . Darnrstadt ^
21 . Nov. In einer Eingabe an dle

zweite Kammer der Stände haben die Abgeordneten Wolff
und Genoffen beantragt , die Regierung zu ersuchen , von
dem Erwerb weiterer erstklassiger Weinberge möglichst ab-
zusehen , dagegen an etwa 6 bis 10 Plätzen innerhalb Rhein¬
hessens Weinberge mittlerer und geringerer Lage anzu¬
kaufen und mustergiltig bewirtschaften zu lassen . Naäjdem
sich die Regierung dieser Eingabe gegenüber sympathisch
geäußert hatte, beantragte nunnichr der erste Ausschuß
beider Ständekammer » , den Antrag Wolff und Genoffen
zur geeigneten Würdigung zn empfehlen .

Hd . Wien , 21 . Nov . Der Kaiser stattete heute mit-
ag dem König von Griechenland in: „Hotel Imperial"
einen längeren Besuch ab. — Ministerpräsident Korber
wurde heute vormittag von: Kaiser in Audienz emppkangen.
— Der Kronprinz von Sachsen ist heute früh ans der
Durchreise in strengstem Jncognito hier eingetroffcn und
im „Hotel Imperial " abgestiegen . Nach kurzem Aufenthalt
reiste er nach dem Süden weiter.

Hä . Paris , 21 . Nov . Wie verlautet , wird Waldeck-
Rousseau infolge seiner gestrigen Niederlage in der
Kammer sein Amt als Vorsitzender der Regierungs -
linken niederlegen. Man ist der Ansicht, daß der Slb-
geordnete Clemencean in der nächsten Session ein«
große Rolle spielen wird.

Hd . Tanger , 21 . Nov. Der Sultan bezahlte den
Agenten des englischen Münzamtes den Betrag für die
neu geprägten marokkanischen Münzen.

Hä. London , 21 . Nov . Die Morgenblätter bringen
Einzelheiten über die jüngsten Kämpfe im Hinterlande ,
von Aden. In den letzten Kämpfen batten die Eng¬
länder 10 Tote und Verioundete. Der Feldzug wird
in derselben Weise geführt, wie in Südafrika in der
letzten Zeit .

Hä. Washington » 21 . Nov . Im Parlament wurde
ein Antrag eingebracht, wonach Cuba eriucht werden
soll, in den Verband der Vereinigten Staaten einzu-
tteten . In dem Anträge heißt es, Portorico würde
dann eine Provinz von Cuba werden. Die Urheber deS
Entwurfes erklären, es liege ihnen gänzlich fern, die
Anwendung von Gewalt bei Durchführung des Planes
zu befürworten . Sie ließen sich hierbei nur von den
Interessen beider Länder leiten.

Hä. Kap Haitien , 21 . Nov . Wegen deS Amettka
angebotenen Protektorates über San Domingo hat sich
Minister Git auf dem amerikanischen Kreuzer „Balti¬
more" eingeschifft . Die gesamte Bevölkerung protestiert
gegen den Plan .

Die KrifiS in Ungarn.
Hd . Berlin , 21 . Nov . Wie die „Nattonal-Ztg.

"
aus Budapest meldet, reiste Ministerpräsident Tisza
heute nach Wien und ist für morgen beim Kaiser zum
Vortrage über laufende Angelegenheiten befohlen.
Mit dem 'Zwischenfall Körber, den Tisza als abge¬
schlossen betrachtet , hat die Reise nichts zu tun.

Die Unruhen in Mazedonien .
Hä . Berlin , 21 . Nov . Wie dem „Lok . -Anz.

" aus
Konstantinopel gemeldet wird, hat die Pforte auch
bis heute auf .die letzte österreichisch-russische Reform»
Note nicht geantwortet» jedoch wird nunmehr bie Be¬
reitwilligkeit des Sultans zur Annahnre der Forder¬
ungen beider Mächte als feststehend bezeichnet. — Wie
der „Lok .-Anz.

" aus Sofia meldet, glaubt man in
hiesigen mazedonischen Kreisen » in denen durch dw
Schilderung von Boris Sarafow und anderer zurück¬
gekehrter Führer erregte Stimnnmg herrscht , an die
Verwirklichung des mazedonischen Reform-Pro-
grammeS nicht und hält die Fortsetzung des Anfstan-
oeS im Frühjahr für zweifellos .

Zur Lage in Serbien .
Hä . Belgrad , 21 . Nov. Nach Meldungen serbi¬

scher Blätter haben die mazedonischen Albanesen in
Alt-Serbien einen Bund zur Vernichtung aller ange¬
sehenen Serben in Jpek, Prizrend und Pristina sowie
anderen Städten, ferner zur gewaltsamen Verhinder¬
ung der Einführung von Reformen geschlossen . Dic
serbische Regierung hat die Pforte auf diesen Bund
aufmerksam gemacht . — An der hier abgehaltenen
Wdhltätigkeits-Versammlung zu gunsten der not¬
leidenden Mazedonier nahm auch die königliche Fa¬
milie, die Minister und die Diplomatie teil . Der
Appell an Serbien wurde stürmisch akklamiert. —
Zwölf Personen» welche aus politischen Gründen den
früheren Abgeordneten Marina Vetkowitsch ermorde¬
ten . wurden verhaftet. Dieselben haben bereits ein
Geständnis abgelegt.

Aus Deutsch-Afrika.
Hä . Berlin , 21 . Nov . Gegenüber der Meldung

der Londoner „St . James -Gazette"
, weder die Kap-

Regierung noch die englische Regierung seien geneigt ,
die Erlaubnis zur Landung deutscher Truppen zu er¬
teilen behufs Vorgehens gegen die Bondelzwarts , stellt
die „National-lZtg .

" aufgrund zuverlässiger Mitteil¬
ungen fest, daß ein deuffcher Antrag auf Genehmigung
einer Landung oder des Durchzuges deutscher
Truppen in Bezug auf das englische Gebiet bisher
weder gestellt worden ist noch ini Hinblick auf die gün¬
stige Gestaltung -der Verhältnisse in Deutsch- Südwest-
Afrika in Zukunft gestellt z» werde» brauche .

Die Revolution in Panama .
Hä . Berlin , 21 . Nov . Me dem „Lok . -Anz .

" aus
Paris berichtet wird, hat die dortige Botsä>aft der Ver-
einigten Staaten die schriftliche Bestätigung Delcasses
erhalten , daß Frankreich sich veranlaßt schc , seinen
offiziösen Verkehr mit der Republik Panama in einen
offiziellen zu verwandeln . Demgemäß ist baldigst die
Beglaubigung eines Pariser diplomatischen Agenten
für Panama zn erwarten .

Hä . Washington, 21 . Nov . Die Union ->Regierung
wird sich nicht eher mit der Bestäfigung des Panama-
Vertrages besck>äftigei:, als bis Panama denselben
vollständig ratifiziert hat .

Hä . Berlin, 21 . Nov . Nach einer Newyorker De¬
pesche des „Berliner Tageblattes " erklärte der neue
panamaische Gesandte Barilla, Panama wünsche kei¬
nen Bund mit den anderen kolumbischen Staaten,
sondern wolle ein amerikanischer Schutzstaat bleiben .
Brasilien sowie Eguador wollen gleich Venezriela einen
Anteil an der kolumbischen Erbschaft haben.

Streike.
Hä . B r e st, 22 . Nov . Gestern fanden hier ernste

Straßendemonstrationen seitens der Hafenarbeiter unter
Absingung anarchistischer Lieder statt . Ein Polizeikom¬
missär wurde von den Demonstranten mißhandelt .

Hä . Wien , 22 . Nov . Zwischen den Werkstäitenarbei-
tcrn und der Direktion der Staatseisenbahngesellschaft ist
ein ernster Konflikt ausgöbrochen, weil die Direktion die
Arbeiter zwingen will , aus früheren Akkordarbeiten ent¬
standenes Manko zu ersetzen.



AuS dem Gerichtssaal .
llck . Berlin » 21 . Nov . (Prozeß Kwilecil .) Nach

polnischen Blättermeldungen hat das Berliner Schwurgericht
an das Krakauer Gericht da» telegraphische Ersuche» ge¬
richtet , nach Tunlichkcit einen Geburtsschein des von
der Frau Meyer geborenen Knaben zu besorgen. Dabei
habe sich herausgestellt , daß im Matrikelbuch des Parockial -
amtS der St . Nikolaus -Kirche, wo der kleine Sohn der Frau
Mayer getauft wurde , das G e b u r t s d a t u m von unbekannter
Handw e gg ekra tztwurde . Das Gericht wandte stch sofort an
das statistische Bureau deS Krakauer Stadt -MagistratS , wo
eine Eopie des Geburtsscheines liegen mußte . Zur größten
lleberraschung der Suchenden fand man , daß auch aus dem
betreffenden Faszikel mehrere Geburtsscheine , darunter
der des kleinen Parcza , aestohlen waren .

116. Halle (a . d. © .) , 21 . Nov . Vom Kriegsgericht
der 8 . Division wurde der "

39jährige Füsilier vom Magde -
burgiichen Fnsilierregiment Nr . 36 Julius Müller , we-

. gen Fahnenflucht , zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis
und Versetzung in die zlveite Klasse des Soldatenstandes
verurteilt . Müller ist verheiratet uird Vater von 4 Kin -
dcrn . Er hatte sich der „ Saaleztg .

" zufolge im Oktober
dieses Jahres nach Deutschland zurück begeben in der An¬
nahme , daß sein Vergehen bereits verjährt sei.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe » 21 . Novbr . (Fleischpreise auf der Fleisch¬

bank des Wochenmarlres .) Anwesend waren 16 Fleiscbver-
käufer , welche verkauften : Das Kuhflcisch zu 45—60 , Rind¬
fleisch 64 — 68 , Schiveinefleisch 64—72 , Kalbfleisch 72—80.
Hammelfleisch 50— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeitvom 15 . Novbr . bis 22 . Novbr . Viktual . 500 Gr . Ochsen-
fi - isch 70- 74 , Rind ( Kuh) 50 - 70, Hammel 60 - 70 ,Schweine 64 —72 , Geräuchertes 90 , Kalb 76—80 ; 450
Gramm Weißbrod 17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg .,1 Kilo Wcißmehl 40 , Schwarzmehl 3tPfg . ; 1 Kilo Erbsen
36 —40, Bohnen 36 —40, Linsen 50 Pfg . 1 Kilo Java -
Reis 60- 80 , Gerste 46 , Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo
Kartoffeln 2 .20 Mk. ; 500 Gramm Butter 1 . 10 Mk ;
Schweineschmalz 95, 1 Liter Milch 18, 6 Eier 36 , 1 Lit .
saurcr Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 4 Ster Wald -

buchenholz 52 , Waldtannenholz 42 M . 50 Kilo Heu 3 M .; '
Stroh 2 Mk . Fische : 500 Gr . Aal 1 .20 , Bärsch 0 .60, Hecht 1 .20,
Bresen 60 , Milben 60, Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20, Rot¬
augen 35, Koretsch50, Rheinzander 1 .20— 1.30, Barben 0 .60 M .

* * *
Dividenden . (Die eingcklammerten Ziffern bedeuten

die Dividenden deS Vorjahres ) .
Geschätzte : Böhmische» Brauhaus , Berlin 10 °/, . —

Preußische Boden -Kredit -Akticnbank 7 °/, (7 »/, ) . — SchlesstscherBankverein , Breslau 6 ' a % (67 * ”
„)■ — Norddeutsche Bank ,Hamburg w. i . V . — Elektrizitätswerke , Liegnitz 4 % (4 » „) .— Westfälische Bankkommandite in Dortmund 4—5 0/0 (4 % ) •— Sundwiger Eisenhütte A .-G . 8 ° /, (8 ° Z . — Schuch-

mannsche Bierbrauerei , Böckingen 6 °/ , (6 <>/, ) . — Maschinen¬fabrik Gritzner in Durlach 12 ( 11 »/, ) . — Hypothekenbankin Hamburg 8 »/» (8 °/°) . — Bayerische Notenbank 8 °
« (7 " /„).— Vereinigte Eiscnbahnban - und Beriebsgesellschaft 4 ' /0

(41°/, ). — Ungarische Kommerzial -Bank 14 « /« (14 »/») . —
„ Westfalia *, A .-G . 0 °/» (0 »/») .

* * •

yerbsiberichte .
— Johannisberg (Rheingau ) . Den reichsten

Herbst seit dem Jahre 1857 , also seit 46 Jahren , hat dies¬
mal die fürstlich Metternich ' sche Domäne . Gestern
morgen wurde durch Böllerschüsse das Einkellern des
hundertsten Halbftückes gefeiert . Der ganze Herbst beträgt
110 Halbstücke.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 21 . November . Josef Held von

Schlechtnau , Straßenbahnschaffner hier , mit MagdalenaVölkle von Stupferich . — Josef Köhler von Kulsheim ,Fabrikarbeiter hier , mit Bertha Denzinger von Eßlingen . —
Anton Nied von Berolzheim , Bahnarbeiter hier , mit Luise
Burkart von Mühlhausen . — Ludwig Ofiander von Lahr ,Glaser vier , mit Anna Schmidt von Lahr . — Gustav Metzler
von Sulzfeld , Bureau -Assistent in Bruchsal , mit Olga Bürger
von Würzburg . — Karl Fürterer von Schneppenbach , Garde¬
robier hier, mit Anna Sturm von hier . — August Ulmer
von Steinheim , Fuhrmann hier , mit Anna Steinacker von
Pforzheim .

Geburten : 16. November . Elsa , Vater Jakob Sichert ,Küfer und Bierbrauer . — 19. Nov . Anna Veronika , Vater
Jakob Förnsel , Sattler .

Todesfälle : 19. Nov . Karl Meincke, Schuhmacher ,
ledig , alt 23 Jahre . — 20 November . Karl , alt 23 Tage ,Vater August Ernst , Schlosser. — Wilhelm Stauch , Lackier,ein Ehemann , alt 44 Jahre . — 21 . Nov . Katharina Durm ,Witwe des Lakais Alois Durm .

Auswärtig « Todesfälle .
Worblingeu : Karl Schönenberger , Mühlenbefltzer,65 I . - Windschläg : Norbert Jmmenschuh , 60 I . —

KrenSheim : Andreas Geiger , 73 I .

Witterung am Freitag den 20 . November 1903 .
Breslau vormittags Regen ; Neufahrwasser und Münster

nachmittags Regen ; Hamburg zeitweise Regen ; Chemnitz,Swinemünde und München nachts Regen .
Wetteruacbrichte« aus dem Süden

vom 21 . November vormittags 7 Uhr.
Triest halbbedeckt 11 Grad , Nizza bedeckt 5 Grad , Florenz

bedeckt 4 Grad , Rom wolkig 8 Grad .

Wetterbricht des geutralbureaus für Meteorologieund Hydrogr . vom 21 . November 180 » .
Eine ziemlich tiefe Depression liegt heute Uber dem nörd¬

lichen Skandinavien ; sie verursacht bis zum Fuß der Alpen
herab unruhiges , trübes und regnerisches Wetter . Tie Tem¬
peraturen liegen nur wenig über dem Gefrierpunkt , doch
werden sie voraussichtlich etwas steigen, sonst ist eine
wesentliche Witterungsändcrung nicht zu erwarten .

WitterungSdeobachtriugen der Meteorolog . Starion
Karlsruhe .

November .
Barom .

20 . Nachts 9 U . 749 .3
21 . MrgS . 7 U . l 746 .3
21 . Mittg . 2 llJ 742 .9

Höchste Temperatur
darauffolgenden Nacht 0 .4 .

Niederschlagsmenge deS 20 . Nov . : 1 .6 mm.

Therm .
in 0 .

Absol.
Feucht .

Feucht ,
in pCl . Wind

28
nun
5 .0 89 SW

3 .8 5 .2 87
6 .0 61 88

Hml.

heiter
bedeckt

bd . Rg.
in der

Wasserstand des NheiuS
WaldShut , 21 . Nov . Morgen » 8 llhr 2,31 m , beh .
Schusterinsel , 21 . Nov . Morgens 6 Uhr 1 .95 m, beh .
Kehl , 21 . Nov . Morgens 6 Uhr , 2 .37 in , beh . .
Maxau , 21 . November . Morgens 6 Uhr, 3 .78 w , st " gt.

Preist nur mit viel schönen Reden aller Wiischcmittel
Zahl , „Eureka “ ist doch das Beste , es ist ganz, nach meinCJ
Wahl . („Eureka “, bestes Waschmittel . Ueborall erhältlich
pro Paket 15 Pfg .

C . M . S .
_ Karlsrnhe , St. Vinc. 25. Nov. 1903. h . 4.

t
Männer -Congregation Karlsruhe.
Die Sodalen werden gebeten an der am Dienstag nach«

mittag 20 , Uhr stattfindenden Beerdigung ihres am 21 . dS -
MtS . abends verstorbenen Mitgliedes

Meinrad Kamst ein
teilzunehmen . Der Vorstand . ^

-

FRIEDRICHeilmachts - JJusstellimg Dt 1

«

®

«

- Reichhaltige Auswahl —— fia la on ■ T>Jm i T ~l P >1 Alle Preislagen lUj ^ 0 W*0
Feine Kunstgewerbliche ( Jepenslilnde , Galanterie - Waren , Fantasie - Möbel .

Schmuck - Gegenstände , Facher * jeder Art , Zinn -, Porzellan - , Haushalt - , GJ-las - A .rtik :el ,I ^eder - , Majolika - , Luxus - , Reise - , Holz - , Toilette - Artikel , Seiten , Parfümerien etc .

Grossherzogi . Hoflieferant
F. Wolff & Sohn’s Detail

Kaiserstrasse 104, Ecke Rerrenstr .

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , meinen lieben
Bruder, den

hochw. Herrn Pfarrer
Karl Straub ,

gestern nachmittag s/ 45 Uhr,
unerwartet schnell , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten, im
Atter von 67 Jahren und 4D
Monaten aus dieser Zeitlichkeit
abzurufen .

Um das Almosen des Ge¬
betes für den teueren Ver¬
storbenen und insbesondere
seine hochw. Mitbrüder um ein
Memento ad altare bittet

die tiefbetrübte Schwester
Amalie Straub .

Znnrringen (Hohenzollern),
den 20 . Növ . 1903.

Die Beerdigung findet Montag ,
den 23 . Nov ., vormittags 7 *10 Uhr.
in Jiineriiigen statt .

Dies Satt jeder brs»ndtttaA »jNi»r.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen, unseren innigst
geliebten Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Onkel,
Herrn RüMßkjN,

Wagenwärter a . D.,
infolge eines Herzschlages plötz-
lich aus diesem Leben abzurufen .

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Kinter

blieveueu.
Karlsruhe , 23 . Nov. 1903.
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 24 . Nov ., nachmittags ' /»3 Uhr,
von der Fricdhofkaptlle aus /statt .

TraucrhauS : Ga . tenstraßc 37.

Katholischer lchmein . Mlitas,
Karl,ratzt. Bern , Imth-lilcher »asßeittt ni «tllmieil.

Oeffentliche
PopM-mjsknschastliihk Vorträge ls«z,«4.

(Für Damen und Herren .)
Z>onnerstag, den 26. Wovemöer , abends 8V. Nßr,

im Kleinen Iesthassesaale .
K«ak»ffu«ng 8 Ahr . Hingang westliche Kardero »«.

I. Vortrag
Herr Dr . Martin Spahn , o . ö . Professor der neueren Geschichte

an der Universität Straßburg i. E.
über :

Der selige llemard von linden .

Bekanntmachung.
Nr . 22921 . Den Rechnungsabschluß 1903 betreffend.

Des hcramiahcnden Rechnungsabschlusses wegen ersuchen wir um baldigste
Einreichung der Rechnungen für städtische Arbeiteu und Lieferungen bei den
zuständigen Stellen .

Karlsruhe , den 20 . November 1903.
Der Etadtrat :

Schnetzter . Weiler .

Gänselebern
w erde n fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt

Zähringerstratze 88 , nächst dem Marktplatz.

Nachstehende Vorträge werden an den beigesetzten Abenden stattstnden :
DounerStag , den IN . Dezember, abends 87 , Uhr:

Herr Dr Franc Walter , o. ö . Professor für Moraltheologie an
der Univerfität Slratzburg i . E . über : Aberglaube » und Kroh »
städtlsche Intelligenz .

Donnerstag , den 14 . Januar 1904 , abends 87 » Uhr :
Herr Dr . Jnliuc Bachem , Jnstizrat in Köln a . Rhein , über :

Zwei kathoNsche Parlamentarier — Mindthorst und Schaepmann —.
Donnerstag , den 18 . Februar 1V04 , abends 8 ' , Uhr :

Herr Br . C . Braijj , o . ö . Professor der Dogmatik an der Univerfität
Freiburg i. Br ., über : Soziakistische und naturalistische Wissenschaftmit ihren Angriffe « auf den Kottesgkauven .

Donnerstag , den 10 . März 1904 , abends 8 ' / , Uhr :
Herr Br . Schnürer , o. ö. Professor der Geschichte an der Uni¬

versität Freiburg i . Schweiz , über : Per tzt. Jiranz von Assisi.
Die späteren Borträqe werde» jeweils besonder» angezetgt.Etwaige Aenvernngen Vorbehalten.
Der Besuch der Vorträge ist nur gegen Vorzeigung der Karte gestattet .

Der hochw . Geistlichkeit erlaube mir
meine

Such- und DkvolionalienhanLlsng
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Hochachtungsvoll
Bruchsal . F . <Saa .

Adonnementskarten, nummeriert, für alle Vorträge ä JC 4 .—Rnmmerierte Plätze, für einzelne Vorträge ä M. 1 .—
Nichtnummericrie „ „ „ „ i. ,K — .75S rhptäye * * , 4 X — .40

Die Karten sind zu haben :
LiterarischeAnstalt , SaHerrenkrahe 34, - rlrph. 1286,6 . BraunscLe Hofbuchhandlung, Kaistrstratzk 58, Sklrpho» 1267.

Kv- ndS an der Kaste .

Glac &edergerberei und Handschuhfabrik

Huber <1 Luick ,
vorm . Hugo Witt,

Dnrlacli ,
Telephon 68. PftnzBtrasae 34/36 . Telephon 68.

Spezialität : Ziegenlederhandachuhe .
En detail zu Fabrikpreisen.

ES»

Fidelitas,V ä, *" 1' totaiti .8 .
Berrmslokal : Hotel - Restaurant Rowack ,

Eltlingerstraße 19, I >I.
Bereiusabend : Dienstag 9 Uhr.

Leseabeud : SamStag 9 Uhr.

Cränsele bern
werden fortwährend angekauft

Erbprinzen straffe S1, 2. Stock.
"lch im ytäfl

cd
•>co

O L

% -i

W Aj'S «
•EÄ
&
o i

"Ss
& £
tm CA
« 3
8

*

i *
£ fl
I *
1 S9 PLx «r

v

P .■§ EßLZs
fcj cchS09

rs -
» s
h ^

. . w
m —-

2 M1Sw <

a ?
IM S

>4

7 |»hiinn e . ,io ., ll . u . Ia . DeoHr. isoS4. IUI1U1IIJju Fraiburg I. Br. 860ooo looia .
3L Grosse Freiburger

Geld -Lotferie
zur Wlodsrhsrtttllung dua MHniteri

LnOSe kJii 'i 30 Porto u. Listemose j .ju 30 p/g eitra
49 1QA erl <l( awlnnalw,LOÜ ohne Abzug Mark

322500
Hauptgewinne : Mark

100000

40000
20000
10000

1 * 5000 ' 5000
2 * 3000 * 6000
2 * 2000 * 4000
5 * 1000 * 5000
20 * 500 * 80000
200 * 100 - 20000
200 * 50 * 80000
1000 * 20 * 20000
2000 * 10 - 20000
8750 * 8 52500

/Cn beziehen d.die tieneialagcntur
Eberhard Fetzer, Stuttgart , u d
d . die Direktion der Freibuger
MQnsterbau-Lotterie in Freiburg

(Baden) .

Im Hundezwinger des städt . Wasen-
meisters , Schlachtyausstraße Nr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn ), be¬
finden sich nackistehciide herrenlose Hunde :
1 . ein roter Dachshund (männlich ),
2 . eine blaßgrane Dogge (männlich),
3 . ein schwarzer Colli mit gelben Ab¬

zeichen ( weiblich) .
Dieselben iverden, falls sie mcht inner¬

halb drei Tagen abgeholt sind , getötet
bcziv . versteigert.

Karlsruhe , den 2l . November 1963.
rtäht. tchtacht- llild Sikhhifblrektioa.
Kr Kndtassübgkordnrtk .
In ruhigem Haufe ohne Vis-ä - vis ist

ein geräumiges Zimmer , gut möbliert , an
einen Herrn Landtagoabgeordnrte » zu
vermieten . Näheres ist beim Diener im
StändchauS zu erfragen .

Echte Harzer Noller,
hochfeine, mit Ehrenpreisen und goldener
Riedaille prämiiert , empfiehlt

G . Faschian , Schlachthausstr . 9."
Hochfeine Divan's,

tadellos gearbeitet, hat billig zu ver¬
kaufen

Hermann Wolf ,
Maricnstraßc 58.

Apollo -Theater .
Selbstgekelterte »

süßen Apfelwein
emfiehit

B. Braunscliweiger ,
Marrenstratze 16 .

Türkenlose
übernimmt zur IbSrnprlnuj und 8 «-, «ns-
(isliifnsg kostenfrei das Bankgeschäft

Carl Cwötz ,

Apollo-Theater ,
Marienstratze 16.

Direktion : Felix Kclileichnrd ,
früher Kristalliwlast Leipsig und Apollo-

Theater Dresden .
Montaa » den 23 . November ,

und Dienstoq . den S4 November »
jeweils abends H Uhr :

Die schöne Ungarin.
Großes Gesangsstück.

Mittwoch , de», November ,abends 8 Uhr :

Jm weißen Flößt.

Submission .
Die Liefenmg von Schulbedürknist "

für arme Kinder der hiesigen einfachen
Volksschule, sowie für die Volksschule im
Stadtteil Mühlburg , in der Zeit vom
1 . Januar 1904 bis 1 . Januar 1905, soll
in Submission vergeben werden .

Angebote find verschlossen und mst
entsprechender Ausichrift versehen bls
längstens
SamStag , den 3 . Dezember 190 $,

vormittags 11 Uhr.
bei dem diesseitigen Sekretariat , Rat >
HauS , Zimmer Nr . 53, woselbst auck die
Lieferungsbedingungen eingesehen werden
können einzureichen.

Die Wahl unter den Submittenten
bleibt ausdrücklich Vorbehalten.

Karlsruhe , den 17 . November 1903.
Armenrat .

Kraemer .
Wagner .

Latholischcr iftättiKmmti
der Mstadl.

Wir erfülle » hiermit die traurige
Pflicht , di« Vcreinsangehörigen von
dem Ableben unseres lieben Mit¬
gliedes

Meinrad Ramstcin ,
Wagenwärter a . D .,

in Kenntnis zu setzen. Indem wir die
Seele des Dayingeichiedencn dem
Gebete aller Riitglieder empfehlen,
bitten wir um zahlreiche Beteiligung
beim Leichenbegängnis und beim
Trauergoltesdienst .

Die B e c r d i g u n g findet Dienstag
uachmiuag ‘/s3 Uhr , das Seclen -
opfer nächsten Sonntag 7,7 llhr
in der Liebfrauenlirche statt .

Der Borstaiid .

Latholischer Arbeiterverein
Karlsruhe .

Gott dem Allmächtigen har es |
gefallen , linier treues Mitglied und |
Mitgründer des Vereins ,

Herrn Meinrad Ramitein ,
Wagenwärter a . D .,

infolge Herzschlages plötzlich zu sich
abznrnfen .

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , den 24 . Nov ., nachmittags
7 -3 Uhr , von der Fricdyofkapellc .

Um recht zahlreiche Beteiligung ,bittet D >r Dorftauv .

Verantwortlich :
Für oen politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für .« leine badische Chronik , Lokales .
Vermischte Nachrichten u . Gerichtsjaal :

Hermann L a tz l e r .
Für Feuilleton . Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr . Hans -
Landwirtschaft , InserateundReklamen

'

H e i n r i di Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ B a d e n i a " inKarlsruye -

Adleritraße 42.
Hernrrch Vogel . Direkror .
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